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5o wurde Krestinski zum menschlichen Wrack
Zensalionelle Enthüllungen über sie unerhörten Justizmethoäen äes Volschewismus

cvnncncn hohen bolschewistischenBeamtengerade im Hinblick auf die laufenden Mos-
kauer Tcrrvrprozesse über Hintergründe und
Methoden der roten Zwcmgshcrrschaft w i ch-tigste Ausschlüsse  geben wird.Warschau, 4. März . Ans einem soeben -

hier von zuverlässiger Seite ans Moskau j
eiiigetroffenen Bericht geht zum erstenmal ^hervor , unter welchen Umständen und mit
welchen Mitteln der ehemalige Sowjetbot - 'schaster in Berlin und frühere Anßenkom- i
missar Krestinski  zuin Geständnis ge¬
zwungen worden ist.

In dein Bericht heißt cs: Krestinski kannteaus langjähriger Erfahrung die Folternund Mittel der GPU., schon in der Vor- !
Untersuchung von dem Beschuldigten jedes j
gewünschte Geständnis zu erpressen. Aus >
diesem Grunde glaubte er, in der Vorunter - !
suchung jedes Geständnis ablegen zu sollen,
um dann in der öffentlichen Hauptver-
handlnng den Versuch zu machen, seine
Unschuld zu beweisen und klarzustellen.
Der Staatsanwalt war wütend

Als in der Hauptverhandlung am 2. Marz
Krestinski seine Geständnisse wiederrief undseine Unschuld beteuerte, da rief dieser Re»
gicfehlcr beim Staatsanwalt Wyschinski
und seinen Mitarbeitern und beim Vorsitzen¬
den des Gerichts, Ullrich,  größte Bestür¬zung hervor . In der Verhandlungspausemachte Wyschinski im Korridor des Adels-
Palastes mit wutverzerrtem Gerichtdem GPU.-Koinmissar Jeschow mit lauter
Stimme die schwersten Vorwürfe über
völliges Versagen der GPU. Erst der hinzn-
treteude Vorsitzende des Gerichtes, Ullrich,
konnte Wyschinski beruhigen und mit Hin¬
weis ans die Zuhörer im Korridor des
Adelspalastes veranlassen, die Auseinander¬
setzung im Beratungszimmer sortzusetzen.
Folterungen im Lnbjanka-Gefängnis

Krestinski  wurde dann in einem ge¬
schlossenen Wagen vom Adelspalast zum
Lnbjanka-Gefängnis gebracht. Jeschow be¬
gleitete diese Fahrt in seinem eigenen Wa¬
gen. Dort wurde Krestinski in den Kellerdes Gefängnisses gebracht und der Sonder¬
brigade übergeben, ausgesuchten, besondersrohen und brutalen Kerlen,  die
schon in ihrem Aussehen alles Menschliche
verloren haben. Er mutzte sich entkleidenund wurde dann in einen Kellerrain » ge¬führt . !

Wie der Gewährsmann , der bisher selbst
in den Diensten der GPU. gestanden hat . ^aber nunmehr mit Abscheu sich von diesen !
Methoden abwendet und Rußland bei näch¬ster Gelegenheit verlassen will, bei seinem
Aufenthalt im Lnbjanka-Gefängnis weiter
erfahren hat , ist Krestinski dann bis nach
Mitternacht unter Anwendung der graue w
erregendsten  F o l t e r i n st r u m e n t egemartert worden.

Die Folter durch die Svnderbrigade gehe
stets wie folgt vor sich: In dem Kcllerraum.
der für die Folterung benutzt werde, herrsche
eine Temperatur von über 50 Grad Celsius.
Vier große Scheinwerfer seien während der
ganzen Nacht ans den Deliqnenlen gerichtet,
der während der ganzen Nacht stehen müsse.
Alle halbe Stunde bekomme der Deligueniein Glas Salzwasser, das er auszutrinkenhabe. Viele Deliquenten werden auch viele
Stunden lang mit hungrigen Natten zusam-
mengesperrt. Die Folterknechte haben beson¬
ders darauf zu achten, daß die Beschuldigtenunter keinen Umständen auch nur einen
Augenblick schlafen oder Ruhe finden. Eine
einzige Nacht im Folterkeller breche den stärk-
sten Widerstand , weil kein Mensch in
der Lage  fei , die unmenschlichen körper-
«chen und seelischen Torturen auszuhalten,
denen er dort ausgesetzt werde.
Krestinski um 20 Fahre gealtert

Kurz nach Mitternacht sei der Staatsan¬
walt Whschinski zusammen mit dem GPU.-Kommissar Jeschow im Gefängnis erschienen.' Veide hätten sich sofort zu Krestinski in diriMe begeben. Sie seien dort etwa eine
stunde verblieben. In dieser Zeit habe Kre-mnsti immer wieder durchdringende, mark-"schüttrrnde Schreie  anSaestvsren.

Dazwischen habe man das fast tierische Ge- jbrüll Ieschows gehört. i
Kurz vor 2 Uhr nachts hätten Whschinski ^und Jeschow die Zelle Krestinskis wieder ver- 'lassen. Krestinski sei dann in einen anderen !

Raum gebracht worden und sei völlig !
apathisch  und gebrochen gewesen. Er habe !
den Eindruck eines Irrsinnigen  ge-
macht. Der Arzt des Lubjanka-Gefängnisses,der durch Anwendung besonderer Betau»
bungs gifte  bereits viele Beschuldigte in >den Zustand völliger Willenslosigkeit versetzt 'hat , gab Krestinski dann eine Einspritzung.Es hätten dann zwei Beamte der GPlll dieZelle Krestinskis betreten und seien bis zum
Morgen , dem Beginn der Verhandlung , beiihm geblieben.

Jeschow sei morgens nochmal allein im
Lnbjanka-Gefängnis erschienen und habe sich
davon überzeugt, daß Krestinski nunmehr be¬reit sei. zu gestehen. Den Vertretern der
Presse und dem Publikum im Gerichtssaal
sei am Tvnnerstagmorgen sofort ausgefallen,daß Krestinski einen ganzanderen Ein¬
druck  als am Tage vorher mackste. Seine
Gesichtszüge waren völlig verfallen . Kre¬
stinski schien um 20 Jahre gealtert.Er konnte sich nicht mehr aus den Beinenhalten . Der Kopf fiel ihm immer wieder,auf die Brnsr herunter . An der Stelle des !
Mannes , der noch am Tage vorher mutig iund unerschrocken sich gegen die ungeheuer- :lichen Beschuldigungen wehrte, habe am j
Donnerstag ein menschliches Wrack  !
gesessen. ^Moskau,  4 . März. Der Gerichtssitzung ivom Freitagvormittag , die mit dem Verhör !
der Angeklagten Scharangowitsch und Chotscha- !jew ansgefüllt ist, kommt im Rahmen des j
Moskauer Prozesses eine besondere Bedeutung ?
zu. Die Verhandlung erbrachte, auch wenn jman den Aussagen skeptisch gegcnübersteht,
'Abstreichungen vornimmt, doch die Bestätigung !für das Vorhandensein umfangreicher  !
O P P o s i i i o n s b c w e g n n g c n in de»  >N a t i o n a l i t ä t e n - G e b i e t e n der I
Sowjetunion . Dabei war es offensichtlich die !
Absicht der Prozcfzrcgie, diese nationalistische» !
Bewegungen dadurch zu diffamieren, daß die !Führer derselben wie die heute vernommenen s
Angeklagten sich als gemeine Spione und Ber- j
brccher darzustcllcn hatten. i

Als ersicr tritt der AngeklagteT cha r n n g o- !w i t sch vor das Mikrophon, der zuletzt den !Vesten ves Generolsekretärs der weißrnssisch-m
bolschewistischen Partei bekleidete. Seine Aus¬
sagen zielen darauf hin, daß in Weißrußland,
im wesentlichen seit 1932, eine große n a t i o - jii a l i st i s che O r ganisati  o n bestand, der
säst alle führenden weißriissischcn Führcrpoü-
tiker angehörien. Im Laufe des Verhörs muß
der Staatsanwalt immer wieder eingreifeii,ui» de» Angeklagten ans die hauptsächlichen
Anschuldigungen der Anklageschrift, nämtich
Spionage und Landesverrat,  fest
zulegen. Scharangowitsch„gesteh!" darauf ohneweiteres, seit 1921 im Dienst der polnischen
Spionage gestanden zu haben. Die gcsamtc
weißrussische Gruppe habe von Anfang an in
engster Fühlung mil dem polnischen Gcneral-
stab gearbeitet, dessen Direktiven sie in bezugauf Sabotage, Untergrabung der wirtschaft¬
lichen und militärischen Macht des Landes,
Spionage usw. heimlich erfüllt hätten.

Die Vernehmung des Angeklagten Faisulla
Chotschajew  zieht sich üiöer mehrere Stun¬
den hin. Er bezeichnet sich bewußt, ja sogar mit
unverkennbarem Stolz , als usbekischerN a t i o n a l i st. Seit 1925 hätten die usbeki¬
schen Nationalisten unablässig daran gearbei¬
tet, ihre Kräfte zur Abschüttelungder Sowjet¬
herrschaft zu sammeln und zu organisieren. Er,
Chotschajew, habe „nach dem Typus der jung¬
türkischen Partei " eine antisowjetische Orga¬
nisation geschaffen, die den Namen „Einigung
und Fortschritt trug.

Chotschajew muß jetzt zur Schilderung der
Verbrechen der usbekischen Gruppe über-
gehen, die wiederum in grotesken Sabotage¬
akten, Schädlingsarbeit , Vorbereitung ter.roristischer Akte usw. bestanden haben sollen.

Der schlaue Asiate Chotschajew kommt der
Aufforderung zwar nach, versteht es aber
dabei mit großem Geschick, die groben Feh¬ler der Moskauer Politik  in Mit¬
telasien zu kennzeichne». Jedermann imSaale versteht es ohne weiteres , wenn der
Angeklagte z. B. bemerkt, durch die lieber-
ipitzung der Kvllektivierungspolitik oderdurch dip Forcierung des Baumwollanbaues
am Kosten der Getreidekulturen hätten dieNationalisten (!) die Unzufriedenheit der
usbekischen Bevölkerung erregen wollen unddergleichen.

Vncharin habe ihm. so bemerkt schließlich
Estotschajew, noch im Jahre 1936 die Wer-sung gegeben, den bewaffneten Aufstand in
Mittelasien vorzubereiten und über die
Grenze hinweg sich mit den Vertretern
Großbritanniens  in Verbindung zusttzen. ..Ich bin ein dreifacher Verbrecher",
w beschließt Chotschajew seine Aussage, „ichbin ein Nationalist , ich bin ein Mitglied des
landesverräterischen Zentrums der Oppo¬sition, und ich habe das Vertrauen Stalins
ickunälstich Hintergangene — Also ein wirk¬
lich guter Schauspieler im Moskauer Theater!

BMMs Errrmerrmgen eMeimn!
In dem Berliner Nibelungen-Verlag

Berlin , 4. März . Tie neue, furchtbare Ter-rvnoelle in der Sowjetunion lenkt erneut
die Aufmerksamkeit auf die Flucht des ehe¬maligen Sowjetgeschäftsträgers in Rumä¬nien, Buden  ko.

Budenko hat bekanntlich die Absicht ge¬äußert . seine Erinnerungen zu veröffent¬
lichen. Nunmehr erfährt man durch ein In¬terview, das der ehemalige rote Diplomatder Zeitschrift „Contra Komintern " gab. unddas in der Märznnmmer des Blattes ver¬
öffentlicht ist, daß seine Broschüre in
Deutschland,  im Nibelungen - Verlag,Berlin , erscheinen wird , der zugleich auch tue
Rechte für die deutschsprachigeAusgabe deszweiten, umfassenden Erinnerungsbandes er-worben hat.

Es ist zu erwarten , daß dieser Bericht eineserst ganz kürzlich dem roten „Paradies " ent-

Er stand im Aienft der Komintern
Ein Hochverräter hingerichtet

Berlin , 4. März . Der vom DolksgertchtS«
hos am 16. August 1937 wegen Vorbereitungeines hochverräterischen Unternehmens zumTode und zu dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilte 32jährige Ewald Funke  ansWuppertal - Elberfeld ist am Freitagmorg n
h i n g c r i cht e t worden . Ter Verurteiltehatte im Aufträge ausländischer Stellen der
Komintern  versucht , in einer GroßstadtSüdwestdentschlands eine kommunistische
Organisation aufzurichten. Seine Verhaf¬tung im Mai 1936 hat seinem Treiben ein
Ziel gesetzt.

Aas Eswjetkonsulat in Hamburg
Kigenveriekt äer

lit. Hamburg , 3. März . Das jetzt ge¬
schlossene Sowjet -General -Konsulat in Ham¬
burg besteht etwa anderthalb Jahrzehnte.
Nachdem in Hamburg in der ersten Zeitnach dem Krieg die konsularischen Befug¬nisse iür die Sowjetunion durch den Bot-
lchaitssckretär Salomo » wahrgenommen
worden waren , wurde im Jahre 1922 ein! Büro der Berliner Sowjetvertretung in
Hamburg eingerichtet, das der Leitung des
Generalkonsuls Tr . Schkolowsky  unter¬stellt wurde . Dieser amtierte bis Ende 1924.
Ihm folgte Tr . Dobranitzky, der bis Mai
1927 tätig war . Von 1927 bis 1930 leiteteGeneralkonsul Eiekiel Kantor das General¬
konsulat. Ihm folgte Nikolai Krumin , der1935 durch Generalkonsul Israel Ter tatsti
abgelöst wurde . Dieser wurde vor wenigen
Wochen von dem Hamburger Posten ab-
berufen , den zur Zeit Generalkonsul Alerau-
der Hirschfeld inne hat.

Die sowjetrussischeu Generalkonsuln in
Hamburg hatten zumeist einen Vizekontii:i als Vertreter und ersten Mitarbeiter . Iw! übrigen beschränkt sich das Personal de?! Generalkonsulats stets aus eine- nur geringe, Zahl von Beamten und Angestellten, di

i ausnahmslos iowjetrusstsche Staatsange-" Hörigkeit besaßen

Zeyß -Inquart spricht im Nunäsunk
Nationalsozialistischer Vertrauensmänner-Kppell in Linz —

veäeutsame Ernennungen
lei Ze » l, e >' i c 5 t Oer X' 8pres ?e !

Wien, 5. März . Heute führt Sicherheits-
Minister Dr . Seh ß -J nquart  in Linz mit !dem dortigen Landeshauptmann Dr.
05 la ihn er , dem volkspolitischen Referen¬
ten. Ingenieur Breitentaler  und füh¬
renden Männern der nationalsozialistischen
Bewegung bedeutsame Besprechungen, an¬
schließend findet ein Appell von 500 natio¬
nalsozialistischen Vertrauensmännern statt,
aus dem Minister Sehß -Jnquart eine Redehalten wird , die durch den Rundfunk über¬
tragen wird . In vielen Orten wird aus
diesem Anlässe ein Gemeinschaftsempfang
der nationalen Bevölkerung veranstaltet.

Der Beirat des volkspolitischen Referates
beim Amt des Frontführers hat nunmehr in
der Seitzergasse in Wien eigene Büroräumebezogen. In diesen Beirat wurden inzwi¬
schen auch der ehemalige Landesleiter derNSDAP . Kärnten , Klausner,  und Pro¬
fessor Menglin.  berufen . Tie Schaffungderartiger Beiräte in allen Bundesländern
steht bevor. Ebenfalls ist mit der Berufungweiterer Persönlichkeiten in die einzelnen
Körperschaften zu rechnen. An Stelle des
znrückgetretenen steierischen Landeshanvi-
manes Dr . Stepan wurde der StaatsratDr . Rudolf Trümmer  ernannt . Dr . Trüm¬
mer, der der national -katholischen Richtung
angehört , ist Rechtsanwalt in Graz und
Mitglied der steierischen Landeshandelskam¬mer und der Bundeshandelskammer . Seine
Ernennung zum Landesführec der Vater¬

ländischen Front in Steiermark dürfte dem¬nächst zu erwarten sein.
Der Chef des österreichischen General¬

stabes, Feldmarschalleutnant Jansa,  ist
aus Altersgründen zurückgetreten. Seine
Nachfolge übernimmt Generalmcn'or Franz
Böhme,  der seitherige Leiter der Nach¬
richtenabteilung im Bundesminifterinm für
Landesverteidigung . Generalmajor Böhmehat sich während des Krieges, wo er u. a.dem Generalstab eines deutschen Armee¬
korps angehörte , mehrfach ausgezeichnet.
Während des abessinischen Krieges begleitete
er verschiedene Monate die italienischenTruppen als Beobachter.

Größte lNittelmeerinteressen
Italiens

Ausdehnung des Gentlemen-Agreements?
Rückkehr Lord Perths ans Rom

n. i g e I1b L r i o >1t <1e n X 8 ? c <>8 ; s
cg. London, 5. März . Nach Fertigstellungseiner Instruktionen kehrte der englische Bot¬

schafter in Rom, Lord Perth,  wieder auf
seinen Posten zurück. Ter Chef der südosteuro¬
päischen Abteilung im Foreign Office, Mauride
Ongram,  wird ihn begleiten. Ongram , derbis vor kurzem Botschaftsrat in Rom war , giltals besonderer Sachverständiger für Mittel
meerfragen. König Georg empfing Lord Pertham Freitag zur Abschiedsaudienz.
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Ji ! Loudoil sieht man den bevorstehenden
Ber >n >'d!!«iMN, die nach „Daily Telegraph"
auf eine Toner von längstens sechs Wochen
qeschätzi iverdeu, mit einigem Optimismus ein-
gegen. Bemerkenswert ist in diesem Zusam¬
menhang ein Kommentar des genannten Blat¬
tes, in dem angedeutet wird, daß man eng-
lischerseits möglicherweise dazu bereit sei, an-
zuer'enne». daß die italienischen M ! t -
4 e l m e e r i n t e r e sse n größer  seien als
die englistöen. Die de-Jure -Anerkennnng des
italieiuichen Imperiums steht außer Zweifel,
lieber die ndrigcil Perhandlungspnnktc gehen
dagegen di ' Kombinationen immer noch ans --
eüiqnder. Ter allgemeine Eindruck geht jeden¬
falls dahin, daß man eine Ausdehnung und
B e r l i e f n n g d e s G e n t l e m e n-A g r ? e-
m e n t s vom Januar 1937 ankttridigen znkön-
m » glaub'. In diesem Zusammenhang wird
auch der Aussprache zwischen dem Führer und
dem englii-.h-en Botschafter in Berlin sowie dem
«mgeknndiaten Abschiedsbesuch des Reichs¬
außenministers von Ribbentrop in London
große Beachtung geschenkt.

MmWe AlilelbttvüMe
London unbekannt

Jtatt«» ist nicht auf englisches Geld angewiesen
London , 4. März. Der englische Schatz¬

kanzler Sir John Simon  erklärte gestern im
Unterhaus. daßkeinerleibritischeA «.
leihen  an die italienische Regierung geplant
sind. Bisher seien derartige Wünsch« Roms
anch nicht bekannt geworden. Er habe keine
Veranlassung zu glauben, daß dies in Zukunft
der Fall sein würde.

MFackellaul zur Mechttigrenzv
8 i g « u d « r i c t>t cker k18 - ? r « i » »

rg. Breslau , 4. März. Bor IS Jahren, am ^
4. März ISIS, fielen im Kampf um daS
Jelbstdestimmungsrecht 84 Sudeten,
deutsche  in Außig. Eger, Kaaden, Karls¬
bad, Mers , Arnau und Sternderg unter den
Kugeln der tschechischen Soldateska. Im Ge.
denken an diese Blutzeugen aufrechten Be-
kennertums führt die schlesische Hitlerjugend
einen Fackellauf  zur Grenze der Tschecho-
slowakei mit anschließenden Erinnerung-»
feiern in den Grenz-Standorten am 4. März
auf Befehl des Gedietsführers durch.

In den jungen Seelen der schlesischen HI.
ist den gefallenen Sudetendeutschen ein Denk-
mal erstanden, schöner, dauerhafter als in
Bronze und Marmor. Das Vermächtnis der
54 ist in güten Händen, der Wille, der sich
nicht zwingen läßt, die Liebe zum eigenen
Volkstum, die eiserne Entschlossenheit, daS
aus grauer Vorzeit her vererbte Kultur, und
Geistesgut nicht zu verschachern, das stolze
Bewußtsein. Deutscher zu sein. Die sunge
Generation macht sich bereit, Garant dafür
zu sein, daß sich ein 4. März 1919 niemals
wieder in der deutschen Geschichte wieder-
holen werden.

Prügelstrafe für einen Ehemann
Baltimore, 4. März. Mt sechs Monaten

Gefängnis und 20 Schlägen mit der „Neun-
ichwänzigen Katze" wurde hier ein Mann
verurteilt, der seine Frau so lange geprügelt
hatte, bis sie bewußtlos zusammenbrach.

Otejermarkd neuer Landeshauptmann in
Graz,  4 . März. Der Landeshauptmann der

Steiermark. Step  an , wurde von seinem Posten
«bberufen und an seiner Stelle der Staatsrat Dr.
Rudolf Trümmer  zum Landeshauptmann der
Steiermark ernannt. Die Abberufung entspricht
dem Gefühl der nationalen Mehrheit der steiri¬
schen Bevölkerung. Der neue Landeshauptmann
ist bisher politisch kaum hervorgetreten. In der
amtlichen politischen Korrespondenz heißt es zu
seiner Ernennung, er käme aus der katholischen
Akademiterschaft und habe wieder bewiesen, daß
sich katholische Gesinnung sehr wohl mit deutsch-
vsuischem Denken vereinbaren läßt. Dr. Trüm¬
mer ist gebürtiger Steiermärker

ewwoizorAnWuß an Reichsaulobalm
Lrich, 4. März, lieber die deutschen Reichs-
obahnen sprach in Zürich auf Einladung der

chweizerischen Automobilklubs Baurat Dorsch,
in Mitarbeiter des Generalinspektors für das

deutsche Ktraßenwesen. Wie sehr das Thema in
der Schweiz interessierte, ging daraus hervor,
daß nicht nur verschiedene höhere Generalstabs,
offiziere, sondern auch zahlreiche Regierungsver-
treter dem Vortrag beiwohnten

Bon der Schweizer Presse wird besonders die
für das erweiterte Autobahnnetz vorgesehene Wet¬
terführung  der Nord-Süd -Linie über Karls-
ruhe hinaus bis nach Lörrach, sowie die Verbin¬
dung von Stuttgart  nach Donaneschingen und
dem Bodensee und die Verbindung von Lindau
nach München hervorgehoben Großes Interesse
nndet auch die Mitteilung des Redners , wonach
die Ausführung der neun Meter breiten Wiesen¬
talsteigstraße in Angriff genommen werden soll,
die eine Verbindung von Lörrach und dem oberen
Rheintal zu der Autobahn B o d e n s e e —S t u t t>
gart  und damit an die Linie Stuttgart-
Nürnberg  sowie Kaste! darstellt.

Rüttungskaste und Arbeitsstatut durch
Paris,  4 . März . Die Kammer hat kurz nach

Mitternacht nach längerer Aussprache die Gesetzes¬
vorlage zur Schaffung einer „Autonomen Kasse
zur Landesverteidigung" mit 588 gegen 0 Stim¬
men angenommen. Die Sitzung wurde dann un¬
terbrochen.

Kurz nach 2 Uhr MEZ. wurde die Vollsitzung
der Kammer wieder ausgenommen, um in die
sechste Lesung der Gesetzesvorlage in der vom
Arbeitsausschuß vvrgelegten und auch auf die
Landwirtschaftsarbeiter ausgedehnten Fassung ein¬
zutreten. Ministerpräsident Chautemps stellte die
Vertrauensfrage . Er erklärte dazu, die Regierung
muffe unbedingt daraus bestehen, daß der Wort-
laut so, wie er vom Senat ausgestellt worden sei,
angenommen werde. Andernfalls sei der Bestand
der Regierung gefährdet. Der Linksausschuß der
Kammer hat daraufhin beschlossen, dem dringen¬
den Appell des Ministerpräsidenten zu folgen und
nir den vom Senat zuletzt verabschiedeten Wort¬
laut der Geietzcsvurlage zu stimmen.

Nürnberg bekommt ein Lsgenmuseum
Erste umsasiende Ausstellung über die Frei,

»raurerei
Ligen b .e riebt üer E3 - Pre,8,

8t. Nürnberg , 4. März . Die Besucher des
Reichsparkeitages 19-38 werden in Nürnberg
ein Logenmuseum vorsinden . wie es in einer
derartigen Vollständigkeit bisher noch nicht
besteht. In einem ehemaligen Logengebände
werden alle im früheren Deutschland vor-
gekommeiien Logensysteme vertreten sein.
Man wird die vollständige Einrich¬
tung  e i n e r I o h a n n i s l o g e für Lehr¬
linge . Gesellen und Meister des 3. Grades
aufbauen , ebenso u. a . eine Andreasloge,
eine Hochgradloge und eine Hochgradloge des
„Orients ". In weiteren Räumen und in den
Gängen wird erläuterndes Anschauungs¬
material in Vitrinen und Schaukästen auf-
gestellt. Tie Ausstellung, die auf Wunsch und
Anregung des Reichsführers U mit Ori¬
ginalgegenständen  ausgestattet wird,
soll allen Besuchern in lückenloser Darstel-
lung Einblick in das Unwesen der sreimaure-
rischen Gehermbündelei und damit Aufklä¬
rung über die Gefährlichkeit dieser überstaat¬
lichen Organisation gebe«

Dr. Gritzbach wurde Ministerialdirektor
Der Führer und Reichskanzler hat den Chef

des Stabsamtes des Ministerpräsidenten General-
teldmarschall Göring , Ministerialdirigent Dr.
Erich Gritzbach.  zum Ministerialdirektor er-
nannt.

Abschiedsbesuch Ribbentrops in London
Der Reichsminister des Auswärtigen, von Rib¬

bentrop, wird sich am Dienstag , dem 8. März , zu
kurzem Aufenthalt nach London begeben, »m sich
von den Persönlichkeiten in seinem früheren Wir¬
kungskreis zu verabschieden.

DAF.-Schriftleiter in Italien
Im Rahmen des FuriktionaraustauscheS zwi-

schen der Deutschen Arbeitsfront und dem italieni¬
schen Jndustriearbeiterverband weilte eine Abord¬
nung des Presseamtes der Deutschen Arbeitsfront
in Italien.

Nun wird in Nantes gestreikt
Der Streik der Hotelangestellten in Nizza  ist

beendet. Dagegen liegt aus Nantes  eine neue
Streikmeldung vor. Hier sind die Tarifahrer - in
den Streik getreten.

Die Internationalen Brigaden meutern
Die Zahl der roten Ueberläuser steigt weiter

an allen Fronten . Allein an der Aragonfront
tiefen während der letzten 24 Stunden wieder
über hundert Milizleute zu den Nationalen über.
Sogar die Brigaden „Dimitroff " und „Lister".
die zu 5V v. H. auS Ausländern zusammengesetzt
sind, hätten sich trotz Befehls geweigert, an tue
Front zu gehen. Aus diesem Grunde stünden
gegenwärtig 60 „Offiziere" wegen Meuterei unter
Anklage.

Neuer Konflikt in Neu-Delhi
Als am Freitag im Stantsrat in Neu-Delhi eine

Regierungserklärung zu einer HaushaltSsrage
verlesen werden sollte verliehen sämtliche Mit-
gliHer der indischen Kongreß, und Fortschritts¬
partei den Sitzungsrciiim.

Mißtrauensantraa im Unterhaus
In der am Montag beginnenden großen Aus-

spräche im Unterhaus über Verteidigungssragen
wird die Labour-Partei einen Mißtrauensantrag
.' inbringen In diesem heißt es unter anderem,
das Unterhaus lehne eine ungeheure Rüstung >m
Dienst einer „gefährlichen 'Außenpolitik" ab.

De Valera beim Dominienminister
Dominienminister Maleolm Maedonald hatte in

oen späten Abendstunden des Donnerstags eine
'ast dreistündige Unterredung mit dem irischen
Ministerpräsidenten de Valera
Neuwahlen in Südafrika

Der Miiiisterpräsioenk per Sndasrikanischen
Union. General Hertzog  kündigte am Freitag
Aeuwahten znm 18 Mat an Das Stwainkanlsche
Karlament wird am I I. April ansgelösi

MFerngespräche aus einer Leitung!
Neue Großtat deutscher Fernmeldetechnik
Berlin , 4. Mürz. Mit dem Fernseh.

kabel Berlin — Leipzig  wurde eine
Einrichtung in den Dienst gestellt, die es
ermöglicht, ans der gleichen Leitung, die für
den Fernsehsprechdienst zwischen Berlin und
Leipzig benutzt wird , zusätzlich noch
dreißig Ferngespräche  zu führen.
Der Vorsprung , den die deutsche Fern¬
meldetechnik damit errungen hat , ist der
zielbcwußten Arbeit der Deutschen Reichs¬
post und der Siemens und Halske AG. zu
verdanken! Tie 30 Gespräche auf der glei¬
chen Leitung stellen nur den Anfang einer
Entwicklung dar , da sich das System ohne
weiteres bis zu 200 Gesprächen ausbanen
läßt . Die Vermehrung der Fernsprechwege
zwischen Berlin und Leipzig kommt bereits
den Besuchern der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmesse zugute. Das Verfahren der
Vielsachausnutzung der Leitungen (mit Hilfe
vvn Trägerströmen ) setzt den Bedarf an
devisenzehrenden Rohstoffen (Kupfer, Blei
asm.), der sonst für neue Ferusprechleitun-
gen anfznwcnden wäre , ganz wesentlich
herab. Das ist eine der Ausgaben, die sich
die Deutsche Reichspost im Rahmen des vom
Führer verkündeten B i e r i ahresp  l 'a -
n e s gestellt hat.

Hier hat äie deutsche Filmkunst ihren
Mittelpunkt

vr . Goebbels legt cken Grundstein zur Deutschen Filmakaäemie

Berlin , 4. März . Der Schirmherr des denk-
'chen Films , Reichsminister Dr . Goebbels,
nahm am Freitagnachmittag im festlichen
Rahmen die Grundsteinlegung zur Deut¬
sch e n F i l m cika d e m i e in der Ufa-Stadt
Babelsbcrg vor. Dem feierlichen Akt, der den
Auftakt zu einer neuen Epoche des deutschen
nlmkünstlerischen Schaffens darstellte , wohn-
ten zahlreiche hohe Vertreter von Partei und
Staat und alle maßgebenden Persönlichkeiten
des deutschen Films bei.

Reichsminister Dr . Goebbels wurde bei seiner
Ankunft in der Ufa-Stadt Babelsberg  herz¬
lich begrüßt. Generaldirektor der Universum-
Film -Akticngesellschaft. Ludwig Klihsch,  wandte
stch mit besonderen Dankesworten an Reichsmini¬
ster Tr . Goebbels und bezeichnete es als die vor¬
nehmste Zweckbestimmungder Deutschen Filmaka¬
demie, die Heranbildung eines befähigten Nach¬
wuchses  in lebendigster Verbindung mit der
Praxis durchzuführen.

Nach einem Ueberblick über die einzelnen Ge¬
biete des nationalen Filmschaffens, wandte sich
der Redner dem Nachwuchsproblem des Films
zu. Die Nachwuchsauslese, betonte er, wird drei
Fakultäten umfassen: die künstlerische , die
filmte  ch nische  und endlich die filmwirt-
ichaft liehe  Fakultät . Die Angliederung eines
Arbeitsinstituts für Kulturfilmschaffen entspricht
teuer besonderen Stellung , die Deutschland aus
dem Sondergebiet des Kulturfilms  ein-
nimmt.

Generaldirektor Klitzsch verlas nunmehr folgen¬
des Dokument,  das i» den Grundstein des
'Akademiegebäudes eingeschloffen werden soll. Es
heißt darin u. a.: Am 4. März 1938, im sechsten
Jahre des nationalsozialistischen Reiches unter der
Führung Ndols Hitlers, legte der Schirmherr der
deutschen Filmkunst. Neichsministcr Dr. Jose»
Goebbels , diesen Grundstein zum Bau einer
deutschen Filmakademie. An dieser Stätte soll
nach Zetten der politischen Zersplitterung und deS
moralischen Verfalls die deutsche Filmkunst ihren
geistigen Mittelpunkt  finden.

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Prof.
Dr. Lehnich,  bezeichnete in feiner Ansprache
die Grundsteinlegungder Deutschen Filmakademie
und des Reichsinstituts für Kulturfilmschaffen als
ein Ereignis von denkbar größter Trag¬
weite.  Durch den Entschluß des Reichsministers
Dr. Goebbels erhält der deutsche Film die Bil¬
dungsstätte seines Berufsstandes und dafür find
alle, die am deutschen Film arbeiten, dem Minister
von Herzen dankbar.

Die Filmakademie wird neben ihrer Lehrtätig¬
keit auch eine ForschungStätigkeit  ent¬
wickeln müssen. Die wichtigste Bedeutung jedoch,
die die Zusammensassnna aller EirnelbeKrebunarn

und ihre Erweiterungen zu einer großen Lehr-
nnd Forschungseinheit mit sich bringe, ist die,
daß erst auf solcher Grundlage die weltan¬
schaulichen Richtlinien  und Ueberzeugun-
gen vermittelt werden können, von denen der
deutsche Filmschaffende in Zukunft erfüllt sein
muß.

Ihrer Initiative und Ihrer persönlichen Ein¬
satzbereitschaft, Herr Reichsminister Dr . Goebbels,
io erklärte der Präsident der Reichsfilmkammer,
ist es zu vertranken, daß die Voraussetzungen da¬
für geschaffen worden sind, daß der deutsche Film
heute auf einer gesunden, künstlerischenund wirt¬
schaftlichen Grundlage stehen kann. Die Gründung
dieser Bildungsstätte unseres BerussstandeS stellt
die Krönung des Umbaues des deutschen Film¬
wesens dar . '

Jede große Epoche findet ihren Ausdruck in
einer Kunstform, die ihrem Wesen entspricht.
Unser Zeitalter muß den Film als den über¬
zeugendsten Verkünder  einer neuen Zeit
lehren. Die deutsche Filmakademie ist deshalb
berufen, die geistigen und künstlerischen Kräfte
unseres Volkes zu mobilisieren und sie dem deut¬
schen Filmschaffen nutzbar zu machen.

Darauf trat ReichSminister Dr . Goebbels
an den Grundstein heran , um mit den symboli¬
schen drei Hammerfchlägen die Grundsteinlegung
der Deutschen Filmakademie vorzunehmen.

„Ich vollziehe hiermit", erklärte Rcichsmini-
ster Dr. Goebbels, „die Grundsteinlegung der
Deutschen Filmakademie. Ich verbinde damit den
Wunsch, daß in der nun entstehenden Deutschen
Filmakademieimmer drei Erkenntnisse  zu
Hause sein mögen,

daß die Kunst mehr mit Können  als mit
Wollen zu tun hat,

daß die Wirtschaft und Technik der Kunst
untertan sind, und

daß der Dienst am Volk die höchst«
Ehre  und die höchste Pflicht unseres Lebens und
unseres Arbeitens ist."

Dr. voebbols spricht tn Nürnberg.
Riesige Volkskundgebungam 11. März

Eigsndertokt cker I48 - ? re,ss

st. Nürnberg, 4. März. Reichsminister Dr.
Goebbels  wird am 11. März in Nürn¬
berg auf einer gewaltigen Volkskundgebung
das Wort ergreifen. Aus dem Kultur-Ver-
einshaus, in dem der Führer im Jahre 1S3K
die Nürnberger Gesetze zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Rasse ver¬
kündete, soll die Rede Dr. Goebbels' auf
weitere 25 Säle und auf Freigelände über»
tragen werden

Erschwindelte Movlsionen
Stuttgart , 4. März. Mit zwei Jahren

Zuchthaus,  800 RM . Geldstrafe und
zwei Jahren Ehrverlust ahndete die Fünfte
Strafkammer fortgesetzte Nückfallbetrüge-
reien, die sich der 36jährige getrennt lebende
Alfred Näbener  aus Leipzig in Stuttgart
hatte zuschulden kommen lassen. Um Provi¬
sion ausbezahlt zu erhalten , hatte er als
Reisevertreter einer Stuttgarter GmbH,
sechzehn fingierte Aufträge , von denen er
neun mit gefälschter Unterschrift versehen
hatte , bei seiner Firma eingereicht. Nachdem
er dort entlassen worden war , spielte er
sich weiterhin als Vertreter der Firma auf
und kassierte bei einer Reihe von Firmen
Geldbeträge ein für Anzeigenaufträge aus
eine Vvn der Firma heransgebrachte Re-
klametafel. Ter Gesamtschaden, den die
Firma durch das Treiben des Angeklagten
erlitt , belief sich auf über 1200 RM.

Stuttgart , 4. März . (Lord Noel Bnx-
t o n spricht .) Am Donnerstag , 10. März,
spricht das Mitglied des englischen Oberhauses,
Lord Noel Buxton , im Klnbheim deS Deut¬
schen AnSlandsklubs in Stuttgart über die
kolonialen Ansprüche Deutschlands. Lord Noel
Buxton , der 1869 geboren ist, war von 1905
bis 1906 und von 1910 bis 1918 liberales
Uritcrhausmitglied, von 1922 bis 19,30 Unter-
hansmitglied der Labonr Party , 1924 und
1929/30 Minister für Landwirtschaft und
Fischerei. DaS besonocre Interesse Lord Var-
tous gall von jeher der Kolonialfrage, in dev
>c dem deutschen Standpunkt großes Verstand-

entgegenbrittgr.
Maul- und Klaueusruchr

Tie Maul - und Klauenseuche ist neu ausge-
orochen tn Ne cka r w e i h i n g e n (Kr. Ludwtgs-
burcft im Stall deS Landwirts Karl Hampp nnd
tn Brett  a ch (Kr. Necknrsnlm) im Gehöft von
Gottlob Simpfendörfer.

Non einem Bulldogs erdrückt
Irigenderickt cke r d' 8 - presse

e. Aalen, 4. März . Den Schausteller Karl
Moosbrngger  junior fand man in
einein Schuppen in der Nähe des Eichamtes
tot ans. Er war offenbar das Opfer eines
Unfalls geworden, dessen Hergang nicht
mehr mit Sicherheit festgestellt werden kann.
Moosbrngger war unter die in dem Schup¬
pen befindliche Zugmaschine  gekrochen,
vielleicht um etwas nachzusehen. Dabei
senkte sich die durch ein" Winde hochgehobeue
Maschine und z e r q u e t s cht e d e n Sch ci-
del Moosbruggers , so daß der Tod sofort
eingetreten sein muß . Als der Vater , ein
bekannter Karussellbesitzer, nach einiger Zeit
Nachschau nach seinem Sohne hielt, fand er
diesen nur noch als Leiche vor.

Taubstummer als Brandstifter
Der Täter richtet sich selbst

Kornwestheim, 4. März. Entgegen der irr-
sprüuglichen Annahme, daß der Schnlhaus-
brand, über den bereits berichtet wurde, auf
Kurzschluß zurückzuführen sei, hat inzwischen
die polizeiliche Untersuchung Brandstif¬
tung  als Entstehungsursache ergeben. Der
Täter , der 31 Jahre alte taubstumme Hilfs¬
arbeiter Karl Müller,  wurde am Donners¬
tagnachmittag im Dachboden der Silcherschule
erhängt  aufgefunden . Er hatte zuvor, um
in das Schulhaus zu gelangen, im Erdgeschoß
ein Fenster eingedrückt und dann im Dachstock
das Feuer gelegt. Offenbar handelt es sich um
einen Racheakt,  da dem Mann , der bisher
mit Reinigungs- und Heizungsarbeiten in der
Schule beschäftigt war und sich wiederholt
Gewalttätigkeiten hatte zuschulden kommen
lassen, gekündigt worden war.

Fungverbeiratete löblich verunglückt
Schlatt, Kr. Hechingen, 4. März. Die

Untersuchung des furchtbaren Verkehrs¬
unglücks, das am Mittwochabend bei Schlatt
zwei Menschenleben forderte, ist noch im
Gange. Da die Wegstrecke, auf welcher der
aus Holzgerlingen stammende Lieferwagen
auf das Langholzfuhrwerk auffuhr , voll¬
kommen gerade ist und ohne Steigung
oder Gefälle verläuft , hat man noch keine
Erklärung für den Zusammenstoß. Bei den
Getöteten handelt es sich um den 55jähri-
gen Metzger Lorenz Hellstern  aus Betra
und die 26jährige Helene Wann er,  geb.
Lutz, die erst im Februar geheiratet hat.

Zwei rote Im Kottweiler Tunnel
8 i g end e ri o k t cker U 8 - ? r e z s s

6 . Rottweil, 4. März. Am Donnerstag gegen
11.20 Uhr ereignete sich in Rottweil beim Tun¬
nel ein schwerer Unfall, der zwei Men¬
schenleben forderte.  Zwei Bahnarbei¬
ter gingen mit einer Leiter auf dem Bahngleir
zum Tunnel, obwohl sie gewarnt worden
waren. Plötzlich wurden sie von einem hinter
ihnen fahrenden Materialzug erfaßt und
sofort getötet.  Allem Anschein nach
haben die beiden Unglücklichen die von der
Lokomotive und dem Aufsichtsposten abgegebe¬
nen Warnungssignale überhört.  Bei de»
Getöteten handelt es sich um den hier in Rott¬
weil wohnhaft gewesenen Joseph Aiple,  der
Vater von sieden Kindern ist. Der andere Ge«
tötete Adolf Seifriz  stammt aus Schömberg.
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Die Menschen, wenn sie dich um Rat
fragen, sind gewöhnlich schon entschlossen,
zii tun, was ihnen gefällt.

»
jkvekStasuns dev « SDÄlV. in «Lalw

Morgen Sonntag den 6. März findet in der
Turnhalle der Truppführerschule des RAD in
Calw eine Kreistagung der NSDAP statt. Dar¬
an haben die Ortsgruppen- und Stützpunktlei-
rer, die Zellen- und Blockleiter sowie die Orts¬
amtsleiter des Kreises Calw teilzunehmen. Das
Hauptgewicht dieser Tagung wird auf weltan¬
schaulichem Gebiet liegen. Die von Kreisleiter
Wurster geleitete Tagung beginnt vormittags
9.30 Uhr mit einer Feierstunde der Zugend
„Volk, Freiheit, Vaterland", die gemeinsam von
ver Bannspielschar der Hitlerjugend und einer
Mannschaft der Truppführerschule 4 gestaltet
wird. Kreisschulungsleiter Pg . Schilling spricht
über „Nationalsozialistische Weltanschauung".
Gauinspektor Pg . Maier , Ulm, MdR. und
Reichsredner, wurde für das politische Haupt-
referat gewonnen.
Die fünfte rretchsftvaSenfamniluttS
füllt das kommende Wochenende. Noch einmal
stehen die Soldaten des Führers auf den Stra¬
ßen, und die Sammelbüchse ist ihre Waffe im
Friedcnskamps. Die Porzellanabzeichenwerden
wieder gern getauft werden. Sie sind Erzeugnisse
deutscher Wertarbeit , gaben Arbeit und Ver¬
dienst vielen deutschen Arbeitern und tragen,
indem sie in die deutschen Lande hinauswan¬
dern. Freude in manches Heim, wo noch Sorge
drückt.

«Asmirra'-Sibfkhied
Alle Freunde des Seminars sind zur Ab-

schiedsfeier  der letzten Seminaristen heute
abend 20 Uhr im Saal der Traube herzlich cin-
geladen. Bunter Abend anschließend Tanz.
Eintritt frei.
Morgen abend Mslen die Legevnfevv

Morgen abend spielen im Traubensaal Bartl
Zngerls Tegeruseer.  Sie bringen die rei¬
zende dreiatiige ländliche Posse „E h e m a n n
wider Willen"  von Eduard Zeinecke.

Einen Abend bei den Tegernseern mir köst¬
lichem Humor und bester Unterhaltung sollte
niemand sich entgehen lassen, zumal die Ein¬
trittspreise volkstümlich ikiedriq gehalten sind! ,

Tonfilm-Theater
„Die gläserne Kugel"

Fm Mittelpunkt des ganzen Films steht „Die
gläserne Kugel". Zn dieser „gläsernen Kugel"
führt Albrecht Schoenhals  als Artist den
waghalsigen, sensationellen Akt durch, der ihn
weltberühmt gemacht und erfolgreich durch die
aroszen Varietes und Zirkusse der ganzen Welt ,
geführt hat : „Die Todesschleifenfnhrt eines ,
Menschen in einer gläsernen Kugel! !

Die Figur dieses Artisten beherrscht den Film . ?
und sie erfordert außergewöhnliche, künstlerischei
Fähigkeiten von ihrem Darsteller. Denn diese ;
Rolle schließt eigentlich drei Rollen in sich. Zu- s
nächst verkörpert Schoenhals im Anfang des j
Films eine elegante Spielernatur . Dann ver- s
wandelt sich seine Rolle in die eines herunter- ;
gekommenen, verzweifelten Menschen, der mit ^
dem Leben Schluß machen will, und schließlicĥ
geht die Rolle in eine dritte Gestalt über, näm- !
(ich in die eines weltberühmten und erfolqrei- j
chen Artisten. Selten hat eine Rolle von einem ^
Schauspieler so viel Wandlungsfähigkeit ver- !
langt, selten hat auch eine Rolle einem Dar- !
sieller so viel Wirkungsmöqlichkeitgeboten. !

Die weitere Besetzung stellt neben Albrecht i
Schoenhals ein Ensemble bester und zugkräftig- l
sier deutscher Darsteller: Paul Henckels, Theo¬
dor Loos, Ernst Dumcke, Walter Steinbeck. Die j
beiden gegensätzlichen Fraue,figuren verkörpern
ideal Hilde von Stolz und Sabine
Peters.

Nie « S .-Sva»re«f<baft
wird am kommenden Dienstag, den 8. März, um
20 Uhr nach längerer Pause zum erstenmal wie¬
der mit einem Werbeabend im „Löwen" vor die
Öffentlichkeit treten.

Frau H. Bächle hat seit Zanuar die Lei¬
tung der Ortsgruppe endgültig übernommen,
nachdem in der Zwischenzeit Frau Knöller
in dankenswerter Weise die Geschäfte kommissa¬
risch geführt hatte. Mit neuer Kraft wird nun
die Arbeit ausgenommen, alle deutschen Frauen
zu sammeln und sie einzusetzen Min hohen Dienst
au unserem Volk für die Aufgaben, die unser
Führer gerade auch den Frauen auf so vielerlei
Gebieten gewiesen hat.

Darüber wird uns Frau Trcutle,  Kreis-
srauenschastsleiterindes Eroßkreises Calw, Nä¬
heres sagen. Daß sie eine ausgezeichnete und an-
ipornende Rednerin ist und schon lange Zahre
mit ihrer ganzen Kraft im Dienst der Bewe¬
gung steht, dürfte hier bekannt sein. Die Zu¬
gendgruppe der Fraucnschaft übernimmt die
fröhliche Ausschmückung des Abends. Wir hoffen
und erwarten bestimmt, daß mit den Mitglie¬
dern von Frauenschaft und Frauenwerk sich auch
diejenigen Frauen einfinden werden, die bisher
noch abseits standen!

Dev ^ leinikevrüihtev-Sevektt Aagold
hielt am letzten Sonntag im Gasthaus zum
Ochsen eine Versammlung ab, wobei bekannt¬
gegeben wurde, daß die Reichsfachgruppefür
Ausstellungsgefliigelzüchter 400 000 Legelisten
an Eeflügelkleinhaltungen verteilen konnte um
festzustellen, wieviel Eier im Zahr im Reichs¬
durchschnitt pro Henne erzielt wird, ob der
Züchter sie zum Nutzen oder unnütz füttert , ob
die Tiere das Futter bezahlt machen oder nicht.
Merkwürdigerweiseaber stoßen die Beratungs-
Helfer bei den Geflügelhaltern auf Unverständ¬
nis für ihr Tun. Den Beratern ist von Geflü¬

gelhaltern gesagt worden, daß sie vermuten,
daß sie die Legelisten zur Eierablieferung und
zur Besteuerung erhalten hätten, dem ist aber
nicht so. sondern es soll nur für den Geflügel¬
tste!nhakter selbst eine Kontrolle sein um ihm
zu zeigen, was seine Hennen legen. Zm Reichs¬
durchschnitt legt die Henne im Zahr 90 Eier,
der Durchschnitt könnte aber sehr wohl auf 130
Eier und mehr gebracht werden. Anschließend
gab ZuchtkollegeSchwarzkopf  einen aus¬
führlichen Bericht über den in Stammheim be¬
suchten Lehrgang über die Kaninchenzucht.

Die Beschaffung eines Filmstreifens über die
Kaninchenzucht wurde beschlossen.

Der Verein beabsichtigt in diesem Zahr eine
Lokals  cha u abzuhalten.

Mev hat no«h keine Lehrstelle?
Beim Arbeitsamt Nagold mit seinen Neben¬

stellen in Calw. Freudenstadt. Herrenberg und
Horb sind z. Zt . insgesamt über 250 offene
Lehrstellen  gemeldet , darunter über 70
Schreiner  lehrstellen, über 20 Bäcker-  und
M e izg e r lehrstellen, und eine große Anzahl
Maurer -, Maler -, Gipser - und Wag¬
ner  lehrstellen, die der Zugend noch zur Ver¬
fügung stehen. Ferner sind Lehrstellen für
K ü f e r, B r a u e r, M üller  aemeldet , bei
denen der Lehrling durchweg Kost und Woh¬
nung dein, Meister erhält. Auch Buchbin¬
der - und Gärtner  lehrstellen stehen noch zur
Verfügung. Dagegen sind keine  Mechaniker-,
Elektriker- und Schlosserlehrstellen frei, und es
nestelst auch kaum Aussicht, daß weitere Lehr¬
stellen in diesen Berufen bis Ostern 1938 ge-
.e-udei werden

Da die Schulentlassung jedoch bereits in
einigen Wachen erfolgen wird, ist denjenigen
Entiaßschülern. die noch eine gute Lehrstelle
wünschen, dringend zu raten, sich für einen der
oben genannten nachwuchsarmen Berufe, in
denen noch genügend Lehrstellen vorhanden
sind, und für die ein tüchtiger und intelligenter
Nachwuchs genau so erforderlich ist. wie für
die Nie.allberufe, zu entschließen. Die Beruss-
beratuna des Arbeitsamts Nagold erteilt in
allen weiteren Fragen Auskunft: die Sprech¬
stunden sind in den lehren Tagen im Gesell¬
schafter veröffentlicht worden.

vielten,
cire/ ec/en interessieren

Schulgedenken an das Eiserne Kreuz
Der Reichserziehungsminister hat angeordnet,

daß am 10. März  in allen Schulen während
des Unterrichtes der Wiederkehr des Stiftung?--
cages des Eisernen Kreuzes gedacht wird.

Zum Reichsnährstand nicht beitragspflichtig
Das Verwaltnngsamt der Landesbanernschast

Württemberg, Reichsnährstand Stuttgart , hat der
Deutschen Arbeitsfront. Fachamt Nahrung und
Genuß, die Mitteilung znkommen lassen, daß
Molkerei - und Käserei - Fachleute,  die
m Gemeinde- oder Privat -Molkereien beschäftigt
werden, zum Reichsnährstand nicht beitragspflich¬
tig sind.
Das Wort „Militär " verschwindet

Das Oberkommandoder Wehrmacht hat ber¬
ingt. daß bei Neubearbeitungen bzw Nenäus-
gnben von Drnekvorschritten und Beringungen das
Wort „Militär " soweit es üch n»i die Gesamt-
wehrmacht bezieht, durch Wehrmacht"  bzw.
Wehr"  zu ersetzen ist. Statt Militäreijendahn-

ordnnng" wird es also z. B. in Zukunft „Wehr-
machtseisenbahnvrdnimg". statt ..Militärfahrkarte"
Wehrmachtsfahrkarte" statt Militärstrafgesetz-

tuich" nnnmehr „Wehrmachlssiraiaeiekbnch" und
'statt Militärdienst" .W eb r d i >- n st" heißen.

Bestandene Prüfung.
Gündringen. Die Reife-Prüfung am Gymna¬

sium in Rottweil hat Emil Bürkle,  Sohn des
Ferdinand Bürkle mit Erfolg bestanden.

Parteioersammlung.
Mößingen. Am 2. März fand im Gasthaus

zum Löwen eine öffentliche Versammlung der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , statt, welche
von dem Ortsgruppenleiter eröffnet wurde.
Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „Brüder
in Zechen und Gruben" nahm der Redner des
Abends, Stabsleiter bei der Landesbanernschast
Dr. Heck, das Wort, Zunächst betonte er die
Wichtigkeit solcher Veranstaltungen. Über den
Kleinigkeiten und Sorgen des Alltags des ein¬
zelnen Volksgenossen steht das Volksganze, in
das sich jeder eiiizufllgen hat. Deshalb sieht es
auch die Partei als ihre Pflicht an. jeden für die
großen Aufgaben unserer Zeit zu begeistern und
aufzurüttelu und ihn über die weltpolitischen
Geschehnisse aufzuklären. Zu längeren Ausfüh¬
rungen zeichnete dann der Redner ein Bild, wie
verantwortungsbewußt die NSDAP , in zäher,
stetiger Arbeit die großen Fragen der Zeit zu
meistern verstand. Besonders wies er dabei auf
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit hin, die man
allerdings in der Systemzeil als eine Begleit¬
erscheinung der Weltwirtschaftskrise ansah. Wich¬
tig war auch die Schaffung einer gesunden Lc-
bensgrundlage für den Bauern, damit unsre Er¬
nährung immer mehr sichergestellt werden kann.
Von größter Bedeutung ist auch die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes und der unerbittliche
Kampf gegen den Weltbolschewismus. Zum
Schluß wies der Redner auf die großen Erfolge
der Friedenspolitik unsres Führers hin. wäh¬
rend wir in den demokratischen Ländern die
verheerenden Folgen des internationalen Zuden-
tums sehen. Unsere Dankbarkeit gehört daher
dem Führer , wenn wir voll Stolz auf die seit¬
herigen großen Leistungen zurllckblicken und der
Zukunft freudig und kampfbereit begegnen. Die
Zuhörer spendeten den vortrefflichen Ausfüh¬
rungen großen Beifall. Zn abschließenden Wor¬
ten brachte der Ortsgruppenleiter den Dank der
Anwesenden zum Ausdruck. Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf den Führer und dem Ge-

> sang unserer Nationallieder fand die eindrucks¬
volle Kundgebung ihr Ende. .

§ Ehrenvoller Auftrag.
! Herrenberg. Ab 1. März wurde NSFH .-
! Hauptsturmführer K. Schumacher  zum .Stell-
l Vertreter für den schwer erkrankten Standarten-
' sührer v. Hecken durch den Gruppenführer des
f NSFK . bestimmt. ,,
! Urteil im Steucrhinterziehungsprozeß
§ Freudenstadt , 4. März . In dem Bier-
, stenerhinterziehungsprvzeß wurde das Ur-
i teil verkündet. Ter Geschäftsführer der
j Treikvnigbranerei . Wilhelm Finkbei-
i u e r , erhielt eine G e l d st rase  vvn 15 000

NM. oder für je 20 RM. einen Tag Ge-
, sänaiiis . Seine Fra » wurde von der An¬

klage der Beihilfe zur Steuerhinterziehung
sreigesprochen. Ter frühere Angestellte und
Buchhalter der Brauerei , Gustav Bren-
» e r, wurde zu 25,472 RM, Geldstrafe
verurteilt , ersatzweise für je 10 NM. einen
Tag Geiänguis , außerdem zu 40 312 RM.
Wertersatz für die nicht versteuerten Bier¬
mengen. Ter ehemlaige Buchhalter Eugen
B r eu » e r erhielt eine Geldstrafe von
«>3 532 RM . oder sür je tONM. einen Tag
Geiänauis . Außerdem hat er 96 678 RM.
Werter ' atz zu leisten. Wegen der übrigen
straibarea Handlungen erhielt Eugen Bren¬
ner zwei Monate Gefängnis.

Pforzheim, 1. März . '6 0 I a h r e st n i, st-
g e w e r b e s ist n ! e.1 Tie B a d i s ch e
K n n st g e w e I b e i chu i e kann ans ein
60jährigeS Bestehen zurückistickei!. Zm Bei¬
sein iw» Vertretern der Partei . des Mini¬
steriums beS Kultus und Unterrichts und
maßgeblicher Psorzheiiner Süllen stiud au "-
d-iesem Anlaß eine kleine Jubiläumsfeier statt.

20000 obdachlose
in Kalifornien

Zahl der Toten aus 150 gestiegen
Verwüstungen an der ganzen Südküste

Los Angeles. 4. März . Tas -H o chm a s 1" r,
das während des fünf Tage anhaltenden Wvl-
-enbrnchS entstanden ist, ist im Lause des Frei¬
ings a b g c f l r>ss e n. Los Angeles und die
>.inliegenden Villenstädte mit ihren Strand¬
bädern sowie die fruchtbaren, gerade in der
Blütezeit befindlichen Citrvs - und Orangeu-
"slanznngen Südkaliforniens in einer Ans-
debnunq von 250 Km. sind fast völlig ver¬
wüstet. Tie Gewalt des Hochwassers war da¬
durch so verheerend, daß das Gefälle der ans
dem Gebirge kommenden und znm Stillen
Ozean fließenden Flüsse auf einer Strecke von
3'i Meilen rund 2000 Bieter beträgt. Tie Zahl
der als tot oder vermißt Gemeldeten ist bisher
auf 150 gestiegen, allerdings konnten bisher
mir s i e b zi g L e i chc n g c b o r g c n werdm.
Rund 20 000 Menschen sind durch das furcht¬
bare Unwetter obdachlos  geworden , lieber
mehrere Städte Südkaliforniens ist der Ans-
u a h m e zu st and  verhängt worden

In Los Angeles, das zwei Tage von der
ünßenwclt völlig abgeschlossen war , konnten
mlcphon- und Telegraphenverbindungen znm
'eil wiederhergestelltwerden. Es wird aller-
Kngs » v ch M o n a t c dauern,  bis die
beschädigten Brücken. Straßen und Enenbahn-
dämme und die zerstörten Häuser wieder auf-
acbaut sind.

MjchKK EWhUWK MW MMm
Die Niesentalsperrc Schwammenauel füllt sich

11i g s n b e r i e >>I <1o > X 8 p >- c- x 8 c-

M Köln, 4. Mürz . Ein eigenartiges Sehan-
'piel vollzieht sich zur Zeit in der Nordeisel,
>vv vor einigen Mannten die Bauarbeiten
an der Talsperre Schwammenauel ihren Ab¬
schluß fanden. Unmittelbar nach Beendigung
der Banarbeiten wurde das Znflußwas'
' e r in das gewaltige Staubecken eingelassen.
Langsam stillte sich der Seenraum , immer
hoher stieg der Wasserspiegel und erreichte
bald jene Stellen , die noch vor wenigen
Fahren die Wohnstätten fleißiger Banern-
iamilie » waren . Durch die Schneefchmelzo
in de» letzten Tagen ist auch der laufende
Zufluß zu dem Staubecken großer geworden.
Mehr als ein Drittel deZ Fasstmgsranmes
de? Tee-? ist bereits mit Wasser gefüllt, so
daß die Wassermenge zur Zeit etwa 3 5 bis
4 0 M illivnen K u b : kmeter  betragen
dürste.

MOtliKes Drama im AiWrborj
Eiswand stürzt auf die Kurische Nehrung

— 14 Schiffe erdrückt
Ir i 8 e n t>e r i c Ii t cker I48 - ? re » 8e

ckb. Pillkoppen, 4. März . In der Nacht zum
Donnerstag geriet in Pillkoppen aus der
Kurischen Nehrung das Haff-Eis Plötzlich in
Bewegung und türmte sich bis zum anderen
Morgen am Strand von Pillkoppen zu wah»
reu Bergen auf. Es bildete sich eine Eis¬
bar rie re von eineinhalb Kilo¬
meter Länge,  die stellenweise eine Höh«
bis zu- zehn Meter und eine Dicke von etwa
15—20 Meter erreichte. Von den Eismafsen
ist der größte Teil der PillkoPPer Fischer¬
fahrzeuge erdrückt worden. Wie groß die Ge¬
walt des Eises war , geht daraus hervor , daß
die Fischerboote wie Muschelschalen gedreht
wurden . Imer neue Masten staben stch dann

Zchwarzes Brett
IllMMMMMMIMMÎttlNIINIVMoUIMMMMIIMMMilllMMIlMINIIWM»

Die Deutsche Arbeitssront.
Rechts und Steuerberatungsstelle.

Am Montag, den 7. März 1938 findet auf der
DAF.-Dienststelle, Altes Postamt in der Zeit
von 17—18 Uhr eine Sprechstunde über Steu¬
erfragen für das Deutsche Handwerk statt.

Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über ar¬
beitsrechtliche Fragen für Betriebssichrer abge-
halten.

NS.-Frauenschast Deutsches Frauenwerk.
Dienstag, 8. März 20 Uhr Pflichtabend im

Saal des Gasthauses zur Traube.
Es spricht Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.

T r e u t l e. Wildbach.
Ortsfrauenschaftsleiteri».

! I « . ^

HZ. Standort Nagold.
Morgen früh tritt der ganze Standort in

tadelloser Uniform zur Abnahme des Sportes
für das HZ.-Leistungsabzeichenum 8.30 Uhr
vor dem Haus der NSDAP , an. Sport unter¬
gezogen, Turnschuhe im Brotbeutel.

Standortsührer.
DJB . Fähnlein 24 401.

Sämtliche Führer des Fähnleins Uber 14 Zäh¬
ren treten morgen früh 8.30 Uhr vor dem Haus
der NSDAP , an. Zm übrigen verweise ich auf
den obigen Standortbefehl der HZ., der sich auch
aus die DZV-Fiihrer erstreckt.

Fähnleinsührer.
Fähnlein 24 401 Nagold.

1. Das Fähnlein tritt heute 14 Uhr zur Alt-
materialsammlunq auf dem Stadtacker an (Win-
terdienstanzugj.

2. Kampffähnlein 5 tritt am Sonntag um
10.15 Uhr in tadelloser Winteruniform (Über¬
fallhose oder Traininshose und Schimütze usw.j,
zur Besichtigung durch den Bannführer auf dem
Ctadtacker an.

3. Die Zungzugführer melden mir bis 15 Uhr
wer sich von ihren Zungzügen zum Sportdienst
gemeldet hat.

4. Die Auslandsadressen für die Zungen-
^bastsaufgabe liefern die Zungzugführer eben¬
falls um 15 Uhr ab.

Fähnleinsührer.

BDM. Mädelgruppe 24.
Wir proben am Sonntagnachmittag im Saal

im Haus der NSDAP , für unseren Elternabend.
Beginn pünktlich 15 Uhr. Zivil ! Kostüme. Blei¬
stift und Notizheft mitbringen.

Gruppenführerin.

aufgetürmt , so daß jetzt aus dem IchaurtK«
schönen weißen Gebirge nur noch die Mast-
spitzen berausschaucn . In der Bucht selbst hat
sich das Eis fast bis an die Fischerhütten
ßerangeschllben. Hier konnte man die Netze
bereits wieder ansgraben . Die Schlitten sind
sämtlich zertrümmert worden. In dem Wäld¬
chen zwischen dem Landeplatz der Fischer¬
boote und dem Torf haben sich die Eis-
massen bis stoch in die Kronen der Bäum«
getürmt . Tie PillkoPPer Fischer, die in weni¬
gen Tagen mit dem Frühjahrssischfang be-
ginnen wollten, stelzen jetzt vor dem Nichts,
da sie nach der Vernichtung von 14
Schiffe  n , die meistens erst kürzlich gekauft
worden waren (Preis je etwa 3000 Reichs¬
mark!) nun beinahe keines mehr besitzen.

Amokläufer im Omnibus
Ein Toter «nd vier Schwerverletzte
stlgenbsriebt cker blZ - kresss

ÜA. Amsterdam, 4. März . In Medan
iNiedcrländisch - Indien ) richtete ein ar¬
beitsloser Javaner  als Amokläufer
ein Blutbad an . Der Eingeborene hatte
einen A n t o b u s bestiegen. Als der Schaff¬
ner ihn zur Zahlung des Fahrpreises auf¬
forderte, entdeckte er angeblich, daß man ihm
sein Geld gestohlen hatte . In einem Wort¬
wechsel mit dem Schaffner geriet der Mann
in einen Zustand blinder Raserei, zog ein
Rasiermesser  und hieb damit uni sich.
Er tötete einen Chinsen und verletzte eine
eingeborene Frau , zwei eingeborene Mäd¬
chen und seinen eigenen Sohn lebensgefähr¬
lich. In den Straßen entstand eine wilde
Panik . Schließlich gelang es den ver¬
folgenden Polizeibeamten , den Amokläufer
in eine Gaststätte zu treiben und ihn dort
zu überwältigen.

8ütl«ell6eutl6,ei' 8li'gKen« eAei'6ienll
Ncichsautobabuen: sLnee- und eisfrei . Verkehr u»-

beüindert.
Beobachtete Ncichsstrabe« : Nr . 10 zwischen Pforz¬

heim — Durlach, Nr, 81K und 311 zwischen Slamartn-
gen — Pforzheim, Nr . 18 zwischen Leutkirch— Ros¬
genzell. Nr. 33 bei Engen und zwischen Dona «-
eschingcn — Tribera, Nr . 31, 317 und 84 »wische«
Donaueschingen — Neustadt — Lörrach sowie Nr. W
beim Kniebis : stellenweise noch Glatteis , teils tau¬
end, es ist gestreut, Verkehr kaum behindert.

Sonstige beobachtet« Reichsstrabe« : schnee- und eis¬
frei: Verkehr unbehindert.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend: Keine wesentliche Aenderung deS Wit,
terungscharakters.

Das mit seinem Schweipunki über Nvrü-
frankreich liegende Hochdrnckgebie! zeig! keine
Veränderung , wir können daher mit der
Fortdauer de? heiteren und trockenen Wet-
ters rechnen wobei die Temperaturen tags-
über ans 10 bis 15 Grad ansteigen werden.
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Handball

VfL. Nagold l T.B . Oeschelbronu I
Nachdem die Schlechtwetterperiode , hosfen wir,

aufgehört hat zu existeren, steigen nun Schlag
auf Schlag die restlichen Handballspiele der
Kreisklasse V. Die Tabelle wartet neben Hirsau
auf den ersten Plätzen mit Vereinen aus klei¬
neren Orten auf . So auch Oeschelbronn. Diese
Kampfmannschaft brachte es fertig beim Vor¬
spiel auf eigenem Platz Nagold sicher mit 1 To¬
ren im Rückstand zu lassen. Bei der damaligen

guten Verfassung beider Mannschaften war dies
für den morgigen Gegner ein grosser Erfolg.
Das Rückspiel, welches wir gerne von einem
guten Schiedsrichter geleitet sehen möchten,
wird vom Anspiel weg die Atmosphäre eines
Großkampfes tragen . B.

Fußball.
Letztes Heimspiel der Bezirkstlassc

Nagold Sulgen.
Mit dem Sportverein Sulgen , kommt der

letzte Verein in den Bezirksklassenspielen nach
Nagold.

Sulgen ist ja bereits dem Abstieg verfallen,
aber die sehr knappen Ergebnisse, gegen die
besten Vereine , lassen auf eine sichere und sta¬
bile Hintermannschaft schließen. Nagolds Sturm
must ebenso, wie im letzten Spiel , taktisch den
Kampf aufnehmen und um jeden Ball bemüht
sein. Mit letztem Einsatz der gesamten Mann¬
schaft. dürfte dieses Abschlußspiel vor eigenem
Publikum zu einem Siege führen . Das Spiel
beginnt um 15 Uhr.

Ausstellung : Schaaf ; Schlecht, Stickel ; Schlecht,
Killinger , Küchele ; Killinger , Renz , Hausch,
Gauger . Schweikle.

Die 2. Mannschaft bestreitet das Rückspiel ^

gegen Altensteiq in Egenhausen mit folgenden
Spielern : Leitz; Hehr, Rauserl ; Harr . Gün¬
ther , Raujer ll ; Schühle , Maisch. Schweikle.
Brenner . Rauser III.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" !
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold ..
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschliestlich der Anzeigen :.

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. II. 38. : 2811

Jur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

»bsrrriwl, t» « am«, a» Smottacks
mit kkmmmllmlU»« , « ui Irmmimrdottrrrlioi«
SchSlertnnenheim <Töch «ertnslttut)
« » » ad Ottern iS » » « ngegltedert:

iiomtsl
rungsmillellunde und Ernährungslehre ; HaushoUungekund « mit Waschen,
n Bügeln ; Flicken, Wilsche- u. einfaches Meiderniihen , Handarbeiten aller Art;
»artenbau : häusliche Buchführung ) verbunden mit allgemein bildenden
Fächern u. Leibesübungen . Dauer der Ausbildung : l Jahr . Ausgenommen wer¬
den Mädchen vom 14.Jahre an auswärts . DerBesuch derHauswtrtfchaflsklasse
befreit vom Besuch der allgem. Fortbildungsschule . Verlangen Sie Prospelte.
Am ON auch ausgebautr Oberschule Mr Zungen mH Schülerhelinen.

S . ^ 3121938

Emmingen , 5. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters

Ferdinand Strienz
Hilsswärter a. D.

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts , die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , sowie für die Begleitung der
Musikkapelle des Liederkranzes und Militär¬
vereins , die ehrenden Nachrufe und Kranzspenden
sagen innnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag,  6 . 3. 38 Hindenburgplatz
13.45 - 14.45 Ubr:

Handballpflichtspiel
Hsgolff I - Oesedelbrüilll l

15.00 Uhr l zss
Fußball -Bezirksklosse-Pflichtspiel

tzgssM I - 8pv . 8fflMl

Stadt Ealw
Der aus 9. März 1938 fallende

Skiimk -, MH - i »i> Amiae -Mkt
wild nicht abgehatten

Der BSrgermeifter.

60

Soeben erschien:

als Textsammlung die als Baugefetz-Lexikon der

MNIIMI'MI ! WMIM»M»
»WMIÜI »UVl'll.SSMSelr

Nach dem Stand vom Inn . 19>8
. Bearbeitet von Bearbeitet von

SiiMl Well seriiMMkli » . l-snel'
Leinen RM . 4.50 Leinen RM . 5.70

Vorrätig bei E. W. Zaiser, Buchhandlung, Ragold

Wliciderx , den 4 . IVlarr 1938

Ioäe8 - ^ nre ! Ze

Peilnekmenclen Vervvancften, k̂reunäen unck Bekannten äie
Zciimerrlicke IVlitteilunA, claL mein lieber iVsgnn, unser Znte^
Vater, Brücker, 8cbvgAer unck Onkel

ÜSkl MlIIMlllllM
^üklede8 >trer

unerwartet rssck beute trüb im - Îter von 56 ckakren sankt
entscklaken ist.

Om stille l 'eilnakme bittet
ckie trauerncte Oattin:

Kerls 8immenäin § er § eb . Koller
mit Kinckern kalter unck>Vi1I)l

6eercki§un§ : 8onnta§ 6. Î ärr 14 Okr

Verlangen Sie aber stets t^  .
die echte M. Broikmann»

gewürzte Futlertalkmlschung

„Lwevgwavke^
Schnelle« aff, keine«nocheawelche,
gesunde Auszucht, wehr« ffch, mehr
«er, -»chrewertete«anlnchen «sw.
Der „Ratgeber « sagt alles;
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sn Haien ln den«inschläa.«eschSsie«
7, kg 0.85, 1 kg 0.65, 27, kg
1.50, 25kg 8.90, SO kg 16.-Ml.

, uss.» z ab,
«u v»»UU»Qli-»l»v. r . Lcti. nüoi ^ 2* b«b»»
zrpotilvkv 84«ans « «llasiiavr

OIs » «av»

SSngsk
M, 30l

ckle Usrvorrujtsvcksn Mbmsscdloon-
vedraucbts vsrcksv In ^uklung gor».
lUnnov dlSbmascktoea8.
Olllssvl kkorrdeim . ksooolckvlar
8iinlt « neti « ii8l (Ivrek Vortr . :
K0NI.ülilllsr. kltsllslslg. »urkipIalL
ffleäsrl. : Herrn, vesrerle, ffagalff,139 >üs!tsedscbsrstr. 3

kdelblischrosen
2« Stück II. Wahl nur « M Z.-

jede Pflanze m. Namen u . Zarbe bezeich¬
net.Soltieit in den Farben weih.gelb, orange,
bronce.hellrot,tiesrol.scharlachrot, iohser.rosa,
lachs. Mele Änerknaungen. Zausendebe¬
stellen nach. Del Mchtgesallen Rücksendung
aitz mein« Kosten. Kulturanweisungwird

gratis belgesügl
LuSwlg Sontag , Steinfurch »»z

über Vad Nauheim
StelnsvrcherMosen sind weltberühmt!

Eierverfand-
Schachteln

für 12, 25 und 50 Stück
bei G. W. Zaiser, Nagold

Sprechstunde für ^
Tuberkulösenfürsorge

je Montag,  den 7. und
2l  März >938 von 9- >2 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunde
vo » 15— >7 Uhr im Kreis»
Krankenhaus Nagold,
Gartengebäude.

Für Küche unv Haushall
sucht ehrliches, williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren 182

Frau Auguste Zaiser.

anerkannte
Zaatkartoffeln

Böhms Ovalgelbe >. Nachbau
Böhms Ackersegen

Zpeisekartoffeln
verkauft zu mäßigen Preisen

Josef Hoger, Bollmaringen
604 Kreis Horb

. ? klVllU
kann aushilfsweise einen
TKW .4 Ziher täglich einige
Stunden fahren?

Schristl . Angeb . mit Preis unter
Nr . 500 an den „Gesellschafter"

Jüngeres

Fräulein
mit etwas Kenntn in Steno¬
grafie u . Maschinenschreiben
auf Büro f. sofort  gesucht

Angebote unter Nr . 614 an die
Geschäftsstelle des Bl.

Morgen Sonntag

- ^ck.Hunde-
MU börse

im Adler
605 in Neu ' Nuifra

Rohrdorf Kreis Nagold

Mickll - W»
Jüngeres ehrliches Mädchen
zur Mlihiife bei Haus - und
Feldarbeit auf 1. oder 15.
April gesucht 6ll

K. Held, Gemeindepflegcr

Eine junge , hochträchtige

MW
hat zu verkaufen
2oh . Bühler,

608 Landwirt , Rohrdorf

Mudersbach 6>2
Eine starke , 36 Wochen

verkauft Iohs . Köhler

Ein älteres , frisch aufgepolst.

und einen älteren 606

verkauft Gottlob Maisch
Sattler und Tapezier

Verkaufe eine junge

Nutz - und
Schaffkuh

30 Wochen trächtig 616

Straßen wart , Ebershardt.

Moderne 8 Zimmer»

WlhMll
mit Bad , Zentralheizung und
Gartenanteil ist in gutem Haus«

zu vermieten
Anfragen erbeten unter Nr . 607

an die Gesch.-Stelle d. BI.

Verkaufe meinen 6 >0

Acker Bruchteil
an den Meistbietenden

Karl Schuou jr., Maurer
Haiterbach

Fselshausen
Verkaufe2 schöne

1- und 2jährig 613
Chr. Büchseustein, ob. Mühle
Soeben erschien:

Zittliche Entartung
und

(Zeburtenfchwunä
von F . Hoffmann , Reg .-Med .-
Rat und Facharzt für innere
Krankheiten.

Diese aus heistem Drang zur
Abhilfe geschriebene Arbeit
des Verfassers , ist für alle
von grösster Wichtigkeit,
denen die groste Aufgabe
obliegt , im grotzen oder im
kleinen auf die sittliche
Festigung unserer Mitmen¬
schen und unserer Heran¬
wachsenden Jugend einzu¬
wirken.
Zu RM . 2.— stets vorrätig
in der

Buchhandlung Zaiser , Ragold

Gotiesdienst-Orlmung
Evangelisch« Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Jannasch ) , Hl. Abendmahl . 11
Uhr Lhr .-Lehre (Tö .) , 20 Uhr
letzter Volksmiss.gott .dienst (Ja .)
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde
(Vhs .) . Iselshausen : 8.30 Uhr
KGD -, 9 Uhr Chr . Lehrgottes¬
dienst, Hl . Abdmahl . Donners¬
tag 19.30 Uhr Bibelstunde.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) , 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Vö¬
gele) . Montag Film : „Volk in
der Fremde ", für Kinder um 18
Uhr . Erwachsene 20 Uhr . Mitt¬
woch 20 Uhr (Vrösamle ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf . 9 Uhr Nagold.

IM 0U1
Sainstag 20 Uhr und Sonntag 14 und 20 Uhr

Oiiz glsssrns Kugel
Die Todesschleifenfahrt eines Artisten in einer glilfernea Kugel.
Ein spannender Fllm aus der großen internat . Welt. Für Jugendliche u. Erwachsene gleich sehenswett.

Beiprogramm
and
Wochenschau
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Oie well in wenigen Zeilen Serichtsverhanälung entlarvt
Sreuelhetzen

Sieben beutfKe Schiffe für die Zürkei
Personendampser„Etrüsk" lief vom Stapel

kigenberielit der ^ 8 - ? res,s
kl. Rostock, 3. März . Auf der Neptun-

Werft lief der von der Türkei bestellte
Dampfer „Etrüsk"  glatt vom Stapel.
Das schiff soll voraussichtlich im Juni in
Dienst gestellt werden; es kann insgesamt
gegen 460 Personen befördern. Gleichzeitig
wurde ein weiteres Türkenschiff auf Kiel
gelegt. Wie Direktor Schmitz ausführte,
ist der Dampfer „Etrüsk " das erste von vier
Schiffen, die die Neptnn -Werft im Auftrag
der Regierung von Ankara für die Türkische
Staatsreederei baut . Nach diesen Dampfern
wird eine Serie von drei größeren Schiffen
ebenfalls für die Türkische Staatsreederei
gebaut werden.

SV. Geburtstag
Der Gauleiter von Pommern Franz Schwede-
Koburg beging am 4. März seinen SO. Geburts¬
tag. lScherl Bilderdienst-M.)

i

Mise für die ältesten FunkWer!
Ziel: für jeden Haushalt ein Empfangsgerät ! ^

11i 8 c I>b e I- i c II i <1 e e X 8 - U r e 8 8 e !
rvb. Halle. 3. Mürz. Ter Präsident der

Neichsriindfiinkrammer. Hans Kriegler. kün¬
digte anläßlich des Tages des Rundfunks'
während der Knlturwoche des Gaues Halle-
Merseburg interessante neue Maßnahmen
an. Wenn die Zahl der Rnndfnnkhörer in
der Zeit nach der Machtübernahme von vier !
Millionen auf 9.4 Millionen gestiegen fei. j
so. bestätige dies- die Richtigkeit des ein- ;
geschlagenenWeges in der Programmgestal - !
tung . Drei Säulen trügen den deutschen l
Rundfunk: Partei . Staat und Sendung . >
Ziel der Reichsrnndfnnkkammer sei es, alle !
l7 Millionen deutsche Haushalte mit Rund - ^
funkgeräten zu versorgen. Die Umtausch¬
aktion  habe im letzten Jahre die Ein¬
wechslung 81 000 neuer Geräte an Stelle
veralteter zur Folge gehabt. Der Olympia-
Koffer habe sich glänzend bewährt . Ein
Entstörungsgesetz fei in Vorbereitung , damit
jedem in Zukunft ein einwandfreier Emp¬
fang gewährleistet sei.

Die 15 . Deutsche N u n d f u n ka u s-
stell»  n g findet vom 5. bis 21. August
statt . Sie trägt das Motto „Ter Rundfunk,
die stimme der Völker". An sämtliche Sen¬
der der Welt sind Einladungen nach Berlin
ergangen. Ferner wird - die Ausstellung
naturgetreu den Weg der Sendung vom
Mikrophon bis in die Wohnung des Emp¬
fängers zeigen. Damit wird zum erstenmal
ein Gesamtüberblick über das technische
Wesen des Rundfunks gegeben. Für diesen
Teil der Schau wird sogar ein eigener
Sender errichtet. Neben der Berliner Rund-
sunkausstellung sind w eitere z e h n A u s.
stellungeu  i m R e i eh geplant.

Der Propaganda dienen ferner die sechs
Wagen der Ruudfuukgesellschaft, die Tag
und Nacht im ganzen Reich unterwegs sind.
Weiter werden im Laufe des Sommers i n
jeden Gau 100  Volk 8 emPfänge  r
geschickt, die solchen Volksgenossen kosten¬
los  14 Tage zur Verfügung gestellt wer¬
den, die bis jetzt überhaupt noch keinen
Rundfunk hörten . Dank aller dieser Werbe¬
maßnahmen steuern wir dem zehnmil¬
lionsten Hörer  zu . Es ist beabsichtigt,
diesem Hörer und auch weiteren , die in der
Nähe dieser Zahl liegen, namhafte Geld¬
geschenke zu machen. Weiter werden im
Laufe dieses Jahres an die 100 ältesten
Nundfunkhörer, die seit Bestehen des deut¬
schen Ruudiunks ununterbrochen gehört
haben, Preise verteil ! werden.

Sas Neueste aus der Ktlmtechnik
Berlin. 3. März. Im Rahmen der in Ber¬

lin beginnenden Jahrestagung der Reichs-
filmkammer findet in der Kroll-Oper eine
filmtechnische Schau  statt , die in
anschaulicher Form über die neuesten und
modernsten Erzeugnisse auf dem weitver»
Pveigten Gebiet der Filmtechnik unterrichtet,
stn der kinotechnischenSchau führen sämt¬

liche maßgebenden Firmen ihre neuesten
Apparaturen vor . deren technische Voll-
kvmmenheit durch die Verleihung zahlreicher
Grand Prix aus der Weltausstellung inter¬
nationale Anerkennung gefunden hat . Vom
Höchstleistnngsprojektor bis zur kleinen Wie¬
dergabeapparatur im handlichen Koffer, von
der Verstärkeranlage für das Kleinkino bis
zu der riesenhaften meterhohen Lautspre¬
cherkombination für das Großstadltheater,
von der Kühlung bis zur Klimaanlage wird
hier auf allen Gebieten der Filmtechnik der
neueste Stand  der Entwicklung gezeigt.
5üü Lehrlinge für Bolkswagenfabrtk

Große Ausbildungsstätte für Fallersleben
entsteht

k! i g e a b er i e v t cker 518 Pres,e
sk . Braunschweig, 3. März . Während in

Fallersleben die moderne und große An¬
lage der Volkswagen-Fabrik entsteht, wird
im Stadtgebiet Braunschweig noch ein Vor¬
werk  errichtet , das die Ausbildung
der Gefolgschaft  für Fallersleben
übernimmt . Der Ban soll so beschleunigt
werden, daß noch im Herbst mit feiner Fer¬
tigstellung gerechnet werden kann. Im gan¬
zen sollen 500 Lehrlinge für das Volkswa¬
genwerk gestellt werden, davon 250 schon in
den ersten Sommermonaten dieses Jahres.

Das Arbeitsamt Braunschweig steht schon
seit längerer Zeit mit den verschiedensten
Arbeitsämtern in anderen Gauen in engster
Verbindung , um aus sogenanten Ueber-
schußgebieten  Lehrlinge herauzuholen.
Diese Umsiedlung ist möglich, weil das
Volkswagenwerk allen seinen Lehrlingen
freie Unterkunft und Verpflegung gewährt.
Den Eltern werden so gut wie keine Un¬
kosten erstehen. Ferner werden durch das
Vorwerk Braunschweig Planmäßig Maschi-
uenarbeiter in den modernsten Werkstätten
zu Fach - und Spezialarbeitern
um geschult  werden , die später nach
ihrer gründlichen Ausbildung in Fallers¬
leben voll einfntzfähig sein werden.

Wie Ossiewski von seinem Vertrauensmann
begaunert wurde

Berlin , 3. März . Am Donnerstagvor¬
mittag wurde vor dem Berliner Schöffen¬
gericht die Verhandlung gegen den 5ljähri¬
gen Dr . Kurt Wannow  fortgesetzt , den
der salonbolschewistischeSchreiberling Karl
von Ossiewski  als Vertrauensmann für
den ihm als Demonstration gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland zuerkannten
Friedensnobelpreis eingesetzt hatte . Wannow
hatte , wie in der Verhandlung am ver¬
gangene» Freitag festgestellt wurde , den
größte» Teil dieses Preises in Höhe von
mehr als 100 000 RM. unterschlagen.

In der Tounerstagverhandlung wurde
zunächst Ossiewski als Zeuge vernommen.
Er erklärte, den Angeklagten Dr . Wannow
zunächst für einen Rechtsanwalt gehalten
zu habe». Nachdem er erkannt habe, daß
sein Vertrauensmann ein Schwindler war.
habe er seinen Arzt Dr . D. um Rat gebeten.
Dr . D. sei es dann gewesen, der die geheime
Staatspolizei vo» der Unterschlagung deS
Geldes in Kenntnis gesetzt habe.

Gegenüber G r e u e l n a chr i cht e n in
der Auslandspresse, in denen mehr oder
weniger offen behauptet worden war , daß
der Angeklagte Wannow im Aufträge der
Polizei dein Preisträger Ossiewski das Geld
vorenthalten habe, stellte ein Beamter der
Geheimen Staatspolizei vor Gericht ein¬
wandfrei fest, daß die Staatspolizei erst
durch diese Auslandshetze auf Wannow auf¬
merksam geworden sei und daß sie ihn so¬
fort in Haft genommen habe, als sich
herausstellte , daß der Angeklagte sich fälsch¬
lich als Rechtsanwalt ausgab.

Außerordentlich kennzeichnend für das Pa¬
zifistische Säbelrasseln um den Friedens¬
nobelpreis , das in einer gewissen Auslands,
presse aufgeführt wurde , ist ein „Bericht",
der am 18. April 1937 in dem Karlsbader
Blatt „Neuer Vorwärts " stand. Zur glei¬
chen Zeit, in der sich die deutsche Polizei
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Geburtstagsfeier im schwedischen Königshaus
Prinz Karl von Schweden, der Bruder des schwedischen Königs, beging soeben seinen 77. Ee-
burtstag , zu dem zahlreiche Gäste ausländischer Königshäuser cingetroffen waren. Auf unserem
Bild sieht man lsteheud von links) : Prinz Georg von Dänemark, Karl und Elsa Bernadotte,
König Leopold von Belgien, Prinz Karl von Schweden und Kronprinz Olaf von Schweden.
Sitzend: Prinzessin Margareta von Dänemark, Prinzessin Jngeborg von Schweden und Kron¬
prinzessin Märta von Norwegen. lScherl Bilderdienst-M.)

lM. W
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Plakette für veräienste um äie Reiterjugenä
Als Zeichen der Anerkennung und des Dan¬

kes hat der Führer und Reichskanzler eine Pla¬
kette gestiftet, die denjenigen Pferdebesitzern ver¬
liehen wird, die ihr Pferd mindestens 2 Jahre
lang für die vormilitärische Reit- und Fahv-
ausbildung innerhalb des NS-Reiterkorps zur
Verfügung gestellt haben. Die Plakette ist aus
Gußeisen (11 cm Durchmesser) und trägt auf der
Rückseite die Inschrift : „Für Verdienste um die
wehrhafte Ertüchtigung der deutschen Reiter-
Jugend." Auf der Vorderseite ist eine Pferde¬
plastik und das Hoheitszeichen dargestellt, als
Umrahmung dient ein Kranz aus Eichenlaub.
Die Plakette stellt ein wertvolles Erinnerungs¬
stück dar. auf das jeder Besitzer stolz sein kann.

Durch die Führer der SA-Reiterftandarten,
bzw. durch den Eruppenreiterführer der SA-
Grnppe Südwest, wird die Plakette in den näch¬
sten Tagen zum ersten MB an diejenigen Pfer¬
debesitzer ausgegeben, die ihre Pferde schon seit
zwei und mehr Jahren in den Dienst der reiter¬
lichen Ausbildung gestellt haben. Selbstver¬
ständlich erfolgt die Aushändigung der Plakette
in der Erwartung , daß die bisher gewährte Un¬
terstützung der Reiterjugend auch weiterhin in
gleichem Umfange aufrecht erhalten bleibt.
Zweimal jährlich wird in Zukunft feftgeftellt,
wer sich die Voraussetzungen erworben hat. diese
Plakette verliehen zu bekommen.

darum vemüht. dem degaunerten vsstewskt
zu helfen, führten die Greuelhetzer ihr Ge-
löse auf . Im „Neuen Vorwärts " sah da»
wörtlich so aus : Ossiewski wird zu Schan¬
den gemartert,  weil er Mensckiheits-
ideale nicht verraten will. Der ihm zu¬
geteilte Preis verschwindet in den Kassen
der Geheimen Staatspolizei . Dieses Pamph¬
let war bezeichnenderweise am nächsten Tage
auch in anderen ausländischen Blättern z«
finden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung
erklärte der als Zeuge vernommene Arzt
Dr . D.. daß es ihm nur mit Hilfe der Ge¬
heimen Staatspolizei gelungen sei, Ord¬
nung in die verwickelten Geldverhältnifs«
Osstewskis zu bringen.

Schwerer Sturz ln 2200  Meter SSH»
Bad Reichenhall, 3. März . Ein Berlin «»

Referendar , der sich mit einem Kameraden
aus einer Schi-Tour im Steinernen Meer
befand, stürzte bei einer Abfahrt in L20V
Meter Höhe und brach sich ein Bein. Er
mußte bei grimmiger Kälte achtStunden
lang ausharren,  bis sein Gefährte
eine Rettungsmannschaft herbeigeholt statt«,
die ihn nach Ueberwmdung großer Schwie¬
rigkeiten zu Tal brachte und in das Kran¬
kenhaus einlieserte.

Unterirdisch durch die Zugspitze
Deutsch-österreichische Grenze im Tunnel

lL i Ke n b e I- 1 e >I t Oec .X8 - Urer8e
k. München, 3. März . Demnächst wird

unter dem Gipfel der Zugspitze ein Tunnel
vollendet werden, der bei Anwendung von
1500 Kilogramm Sprengstoff in angespann¬
ter Tag - und Nachtarbeit in vier Monaten
errichtet wurde . Durch diesen 800 Meter
langen Tunnel wird das Schneeferner-
haus  und damit die bayerische Zug¬
spitze  mit der Zollstrecke verbunden wer¬
den, die von der österreichischen Seite her
aufs sogenannte Platt  führt . So wird e»
nun ohne besondere Mühe möglich sein, von
der bayerischen Seite her auf die Zugspitze
heraufzukommen und mit der österreichi¬
schen Drahtseilbahn wieder zu Tal zu fah¬
ren. Die Arbeiten, die unter der Baulei¬
tung von Ing . Dinkelacker  stehen , sind
noch nicht endgültig abgeschlossen, doch kann
man schon heute bequem den Marsch mit¬
ten durch Deutschlands höchsten Berg an-
treten.

Während der beim Zugspitzeck aufs Platt
mündende österreichische Stollen schon seit
längerer Zeit besteht, lag die Hauptarbeit
vor allein jetzf darin , den neuen Stol¬
len unter dem Wetter st einkamm
h i n d u r chz u t r e i b e n.  so daß eine
Vereinigung mit dem österreichischen Stol¬
len erzielt wurde . Der neue Tunnel beginnt
unmittelbar an der Absahrtsstation der
Gipselschwebebahn in Schueefernerhaus . An
seinem Eingang befindet sich die deutsche
Zollstation . Der große Gang wirkt nie ein¬
tönig oder ermüdend, da er zahlreiche Win¬
dungen, Beleuchtungsesfekte und vor allein
auch sechs in den Felsen geschlagene Fen¬
ster  misweist , von denen aus sich ein
grandioser Ausblick auf das breithin ge¬
lagerte Zugspitzplatt oder von der öster¬
reichischen Seite aus auf die Schweizer
Berge bietet. Bei dieser „Bergwanderung"
für die im allgemeinen eine halbe
Stunde  gerechnet wird , ist eine Steigung
von 155 Metern zu überwinden . Ter Grenz¬
übergang liegt am Zugspitzeck. wo sich auch
in 3000 Meter Höhe Deutschlands höchstes
Zollamt befindet.

100 Ziere verbrannt
Zwei Grotzfeuer im Kreis Hadersleben
Hadersleben, 3. März . Am Donnerstag¬

morgen brachen im Kreis Hadersleben zwei
Großfeuer aus . die großen Schaden anrich¬
teten. Im Westen des Kreises brannte der
umfangreiche Besitz des Bauenr Lund  in
Geestrüp bis ans das Wohngebäude völlig
nieder. Den Flammen sielen vierzigRin-
der fünfzig Schweine und sieben
Pferde  zum Opfer, während es gelang.
45 Rinder und einige Pferde zu retten.
Außerdem wurden sämtliche Getreidevorräte
und landwirtschaftliche Maschinen  ver¬
nichtet. Fast zur gleichen Zeit brach auf dem
Besitz des Bauern Kroog  in Hoirup Feuer
aus , das den Hof zum größten Teil ein¬
äscherte. Der Brand soll durch Kinder ent¬
standen sein, die mit Streichhölzern spielten.

deutsche Satzaraflieger im Pech
Italien belegte die ersten Plätze

Ligenderietit 6er 5i8 - k>re .88e
se . Hamburg , 3. März . Der Sahara -Flug

konnte jetzt abgeschlossen werden. In dem
unter der Schirmherrschaft von Luftmar¬
schall Balbo  stehenden , äußerst schwieri¬
gen Wettbewerb belegten die Italiener
die ersten drei Plätze.  Es war be¬
kannt, daß die deutschen Teilnehmer kaum
mit Erfolgen nach Haufe kommen würden,
denn bei den besonderen Ausschreibebedin-
gungen bestanden keine sonderlichen Aus¬
sichten. Darüber hinaus aber haben die
Mannschaften der deutschen Maschinen eine
richtige Pechsträhne gehabt.

Von den insgesamt 23 Flugzeugen (nicht
26, wie ursprünglich gemeldet), der beteilig¬
ten Nationen haben überhaupt nur 13 die
3530 Kilometer lange Strecke bis zum Ziel
in Tripolis  so bewältiat . Der Flug
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war reich an Z wischensalle  n. Unter
ihnen war das spannendste die Notlandung
des italienischen Rekordfliegers Graf  Nl a z-
^oti  und die ebenso langwierige wie
schwierige aber erfolgreiche Suchaktion unter
der Persönlichen Leitung von Marschall
Balbo,  der als Generalgouverneur von
Libyen mit den Verhältnissen der Sahara
sehr gut vertrant ist. Die ausgedehnten
î rreifzüge der ansgeschickten Fliegergeschwa¬
der und die ungeheuren Sandstürme am
Samstag , die fast 24 Stunden lang jede
Sicht unmöglich machten, haben gezeigt,
welche Anforderungen die Saharaübec-
querniigen noch immer an die Flieger
stellen.

rrümmerlmufen in wenigen Minuten
Italienische Hansvcrarbeitungsfabrik

eingeäschert
Mailand, 3. März. Die Hanfverarbei¬

tungsfabrik  in Tresigallo bei Ferrara ist
durch einen Brand völlig zerstört worden. Das
Feuer brach ivährend des Schichtwechsels der
Belegscliaft in einem Warenlager ans und griff
infolge der leichten Brennbarkeit des Berarbei-
rungsmaterials nur ungeheurer Geschwindig¬
keit auf das ganze Gebäude über. In kaum
mehr als einer halben Stunde war von den
sechs Arbeits-Hallen nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen übrig. Sämtliche Vorräte und
Maschinenanlagen sowie die chemischen Abtei¬
lungen wurden ein Raub der Flammen. Rur
die Fassade und die Wände des Kesselhauses
blieben stehen. Ter Schaden  wird auf
über 7 Millionen Lire  geschätzt. Die
Fabrik War erst kürzlich mit einem Kostenauf¬
wand von 3 Millionen Lire errichtet worden.
Durch das Braudunglück sind über 200
Familien arbeitslos  geworden.

Todessturz Vv„ der Treppe
In Tan » he im bei Memmingen stürzte die

54jährige Eva Gras nur wenige Stufen einer
Treppe hinunter . Die Folgen des Sturze ? waren
aber gleichwohl so schwer, daß die Frau im
Krankenhau? starb.

Jetzt auch eine Siegsriedstraße
Nach einem Beschluß der Gemeindeverwaltung

Heppenheim  an der Bergstraße wird da?
straßenstück Lorsch — Heppenheim — Kirsch¬
hausen — Fürth — Morback, ..Siegfriedstraße'
benannt , so daß e? im Odenwald neben einer
Niebelungcnstraße nunmehr auch eine Siegfried-
strafte gibt
Duell mit dem Klienten

Jin Pariser Barort Anteilig  suchten ein
Rechtsanwalt und ei» Klient ei» Säbelduell ans.
weil der Klient nach seinem verlorenen Prozeß
nir die Berusungsverhaiidlinig einen andern An¬
walt genommen batte.

Tie Versteigerung der Napoleon-Briefe
Die in London durchgesührte Versteigerung der

Sammlung von Briefen Napoleon? an seinen
Genera!stabschei Verthier . der 15 Jabre lang in
Diensten de? Karlen stand und dann Selbstmord
beging, erbrachte 2369 Pstmd Sterling.

politische psnäzlolle
Fünfmal Stalin

Stalin , der Allmächtige, . . . hat er Angst? Hat
er keine Angst? Der nachfolgende Bericht eines
nationalungarischen Blatte ? scheint das erstere zu
beweisen:

Die Weltpreise brachte früher einmal die Nach¬
richt, daß der Wiener Professor Wenkebach
auf Ersuchen der Sowjets nach Moskau reiste,
um als Herzspezialist Stalin zu untersuchet,. Pro-
feffor Wenkebach zögerte lange, dem Ersuchen der
Sowjets zu folgen, außenpolitische und andere
Bedenken sprachen dagegen, und erst nach wieder¬
holten Bitten der Sowjetdiplvmate » reiste er im
Flugzeug nach Moskau zur ärztlichen Unter¬
suchung.

Don dieser Reise hat Professor Wenkebach ur¬
sprünglich keinerlei Tinge berichtet, und so ge¬
langten die Einzelheiten des Besuches nicht au die
Oefsentlichkeit. Nu» aber ist in Wiener ärztlichen
Kreisen einiges durchgesickert, was am die Unter¬
suchung Stalins ein interessantes Licht wirft.
Vertraulich geht in Wiener Aerztekreiie» die Vor¬
geschichte der Moskauer Untersuchung von Mund
zu Mund . Wie man hört , wurde dem Professor
bei seiner Ankunft in Moskau mitgeteilt , daß es
sich um die Untersuchung von füni Personen
handle.

Der Wiener Professor wunderte sich darüber
sehr und bemerkte, daß man mit ihm nur über
die Untersuchung des Gesundheitszustandes Sta¬
lins allein verhandelt habe, woran,' die roten Be¬
amten ihm vertraulich erwiderten:

„Unter den süni Personen wird
Stalin sein!  Wir bitten sie , alle fünf Per¬
sonen zu untersuchen und den Befund sämtlicher
Personen schriftlich zu übergeben!"

Professor Wenkebach verstand vorerst die Sache
nicht recht und wurde erst darüber klar, als im
Kreml die fünf Personen vor ihm erschiene». Zn
seiner größten Ueberraschung waren sämtliche
fünf Personen — Stalin!  Bei sämtlichen
daS gleiche Gesicht, der hängende Schnurrbart , die
slawischen vorstehenden Backenknochen, die er vom
Bild Stalins bereits kannte! Sämtliche fünf Per¬
sonen glichen einander so sehr, daß er auch „ach
der Untersuchung nicht sestzustellen vermochte,
welcher unter ihnen der gefürchtete Sowjetdeipot
sei. Offenbar ließ man Stalin zusammen mit ande¬
ren Personen untersuchen, um den Professor vor
etwaiger „gegenrevolutionärer " Befangenheit zu
bewahren, und auch zu verhindern , daß das Aus-
land vom tatsächlichen Gesundheitszustand Tla-
lins Kenntnis erlange!

WM Sie nvsrtt ZeilW

Sesuch in äer ZA.-Sruppenschule Ziiäwest
in Kleiningersheim a. N.

Tadelloser Charakter und Kameradschaftlichkeit. ^
Mut und Entschlossenheit, klarer Blick in weit- ^
anschaulichen Dinge» und jederzeitige uneinge- !
schränkte Einsatzbereitschaft, das sind die Eigen¬
schaften. die der Führer von seinen SA .-Männern s
verlangt . Diese hohen Anforderungen  ent - j
sprechend ist die ganze Schulung in den Sturm - l
Abteilungen der NSDAP , aufgebaut und bis ins
einzelne dnrchgebildet. Was aber vom SA .-Mann
gefordert wird , das muß zuerst der SA .-Führer,
das müssen die vielen Unterführer vorbildlich zu
leisten in der Lage sein. Für jeden Truppführer
und überhaupt jeden SA .-Führer vom Trupp-
iührer auswärts ist daher der Besitz des Lehr-
schein?  Bordedingung für die Ausübung jeder
Führer - und Lehrtätigkeit. Schon jetzt verfügt die
SA .-Gruppe Südwest über rund 3000 Lehrschein¬
inhaber und diese 3000 SA .-Führer gehen nun in
je 40 Mann starken vierzehntägige» Lehrgän¬
gen  durch die SA .-Kruppenschnle Südwest , um
sich hier neues Rüstzeug sür die Lehrtätigkeit
draußen i» den Trupps und Stürmen und neue
einheitliche Ausrichtung zu holen. Mehr als 600
treue Gefolgsmänner des Führers habe» diese
Schule bereits besucht. Wir habe» Gelegenheit ge¬
habt, selbst einmal einen Blick in diese einzige
Gruppenschule zu werten , über die die SA .-
Ärnppe Südwest ,'eit Summer >936 vertilgt.

Wo liegt die SA .-Gruppenschule
Südwest?

Nicht ,'ehr weit von Stuttgart liegt das 350
Einwohner zählende Dort K l e i n - I >, g e r s -
Hein,  inmitten einer fruchtbaren Landschaft aui
einer Anhöhe über dem Neckar. Am SleÜabsall
zum Fluß erhebt sich das ehemals Radv-
witzsche Schloß,  das einst eine Ritterburg
gewesen sein mag. nach dein Zerfall aber vor
zwei Menschenalter» am Grund alter Pläne wie¬
derhergestellt und den neuzeitliche» Anforderun¬
gen entsprechend ausgestattet wnrde . Am Eingang
zu dem geräumigen Anßenhvs kündet ein großes
SA .°Zeichen die jetzige Bestimmung des von der
SA .-Grnppe Südwest gepachteten Gebäudes, und
von dem mächtigen Turm grüßt die Hakenkrenz-
flagge weit ins Land hinaus . Durck, ein Zweites
Tor betreten wir den Jnnenhos , der mit seinem
Fachwerk ei» wunderbares , architektonisches Bild
bietet.

Aus einem Rundgang durch das geräumige Han?
sehen wir zwei schöne Helle Lehrsäle,  die den
jeweils in zwei Mannschaften eingeteilte» Lehr¬
gangsteilnehmern nach Dienstschluß als Schreib-
imd Lesezimmer zur Verfügung stehen. Ei» gro¬
ßer Speisesaal  vereinigt Kursleiter und
Manuschaftcn zu den gemeinsamen Mahlzeiten
und in, „Rittersaal"  werden die Kamerad¬
schaftsabende durchgesührt, an denen oftmals die
ortsansässigen Kameraden der Partei und der
Gliederungen teilnehmen. Zu den großen natio¬
nalen Feiern wird auch die Bevölkerung des
kleinen Torfes eingeladen, die sich mit „ihrer"
SA . eng verbunden fühlt . Hell, freundlich und
sauber sind die Zimmer , in denen die Lehrgangs-
teilnehmer meist zu dreien oder vieren wohnen.
In der blitzblanken Küche waltet der Koch mir
seinen Gehilfinnen , der ein kräftiges Essen aui de»
Tisch stellt und dabei seinen Küchenzettel im
Sinne der durch den Vierjahresplan gebotenen
Verbrauchslenkiing zu gestalten weiß.

Was lernt der SA .-Führer
in der Gruppenschule?

Ter Unterricht gliedert sich in theoretische Dar¬
stellung und praktische Ausführung . In der war¬
men Jahreszeit wird der gesamte Unterricht, so¬
weit die Witterung es erlaubt , unter freiem Hin,-
mel durchgeführt, wozu Rasenflächen und schatten-
spendende Bäume innerhalb der wchloßmanern
in geradezu idealer Weise vorhanden sind. Aber
auch im Winter verbringen die Lehrgangsteil¬
nehmer täglich viele Stunden im Freien Ta
wird nach dem morgendlichen Geländetau ! und
der Frühgymnastik an jedem Vormittag ans dem
„Schleifstein" mit besonderer Liebe der Box¬
sport  gepflegt , der eine ausgezeichnete Mul-
nbung daritcllt . Hier gilt es, in, „Geben" wie
im „Nehmen" hart zu werden. Der Uebcrwin-
dung „des inneren Schweinehunds" dienen zwei
weitere Kraftübungen : das Ans- und Abseilen an
der äußeren « chloßmaner und das Uebersetzen
über einen Fluß durch „H i n ü berhangel »"
am etwa 12 Meter über diesem an Bäumen be¬
festigten „hohen Seil ". Eine wahre Freude ist eS
zu beobachten, mit welcher Lust und Liebe die
Männer an diese schweren Aufgaben Herangehen,
ganz gleich, welchem Berus und welcher Alters¬
stufe sie angehören, gleich, welchem Volkskreise sie
entstammen. In kürzester Frist hat sich vor unse¬
ren Augen Mann für Mann vier, fünf Stock¬
werke tief ohne jegliche Hilfeleistung abgeseilt und
uun ziehen sie sich wieder hoch, was allerdings
nur einem Teil der Mannschaft gelingt. Doch
keiner will nachgebe,,. Bewältigten bei Beginn
des Lehrgangs nur einzelne diese Blut- und Kraft¬
übungen, so sind es nach einer Woche schon fast
zwei Drittel und am Schluß werde» fast alle
durch tägliche llebnng zum Ziele gekommen sein.
Wie ein Wiesel sahen wir einen 48jnhrigen Mau¬
rer hinaufklettern , etwas langsamer den schwe-
ren Sägewerksbejitzcr aus dem Schwarzwald und
unter Heraushvlung der äußersten Kräfte den
zartbefingerten jungen Kannnan ».

Am Nachmittag auf der Kampfbahn
Am Nachmittag geht'? mit fröhliche», Gesang

zum Tor hinaus , da» nun Laufschritt über mehr
als 150 Stufen tief hinunter auf die große Wiese
am Neckar, wo mit einfache» Mitteln eine
Kampfbahn  erstellt wurde. Hier wird durch
Exerzier- und Leibesübungen die stramme Hal¬
tung erzielt, die wir am SA .-Mann kennen. Fast
unbemerkt und ohne irgendwelche nnangenehmen
Begleiterscheinungen steigern sich die Kräfte der
Leute .gemäß den von Tag zu Tag „ach einem
wohldurchdachten Ausbnuplan erhöhten Anforde¬
rungen. Gymnastische Hebungen, Kugelstoßen,
Ballspiele , Hoch- und Weitsprung locker» die
Knochen, massieren und durchkneten den Körper,
den der SA .-Mann vollständig in der Hand haben
und in jeder Lage beherrschen muß. Kampf- und
Wehrsport mit Keulenwnrf, Schießen, Hindernis-
lauf mit und ohne Gasmaske verlange» groß»
Geschicklichkeit.

Bon ganz besonderer Bedeutung aber ist der
G e l ä n d e d i e n st. Als wahrer Meister de?

Geländes muß der Mau » aus der Grnppenschul»
herauskvmme». Sind am Sandkasten die Grund-
elemente der Gelände- und Kartenkunde studiert
»nd taktische Aufgabe» bereits hier gelöst worden,
so geht's hinaus in die viegestaltige Landschaft,
wo es Entfernungen abzuschätzen. Hänge, Fels¬
wände. Gräben , Bäche und Flüsse zu überwinden
gilt . Ta zeigt sich, wer die Eignung ab? Späh-
truppiührer besitzt. Abschluß und Krönung des
Lehrgangs ist dann der große Orient ie-
r u „ g s », a r sch, in den alle Mittel der Be-
herrschimg von Gelände und Körper als prak¬
tische Nutzanwendung des in. Unterricht Gelernte»
eingebaut sind.

Das Ziel: Schulung und Auslese
Der L e h r s che i n , mit dem der SA .-Führer

am die Gruppenschule kommt, oder den sich der
SA .-Mann dort erwerben kann, ist sozusagen das
Patent für den Truppführer : es berechtigt ihn
zur Durchführung der B o r ! ch» l u n g für die
Erlang  n n g des S A.-S p v r t a b z e i che n s ,
das sich ja bekanntlich jeder nübcfchollene Volks¬
genosse erkäinp'en kann, auch wenn er der ZA.
nicht „»gehört.. Denientiprechend ist der ganze

Gabriele d'Nnnunzio c
Der italienische Dichter Gabriele d'Annunzio,

Fürst von Monlenevoso , ist in seiner Villa
Vittoriale in Gardone im Alter von 75 Fahren
plötzlich gestorben. jScherl Bilderdienst -M .)

Unterricht in der Gruppenschule in erster Linie
auf das Lchrmäßige abgeswllt, d. h. die Besucher
der Schule werden nicht nur zu Könnern, sondern
von vornherein z» Lehrern erzogen. Nebenbei
bietet der Lehrgang eine ausgezeichnete Gelegen
heit zur Fü h r e rausle  s e. Wer die Gruppen-
ichnle crivlgreicl, besucht hat, ist dazu berufen,
seinerseits nationalsozialistische Erziehungsarbeit
zu leihen. Die Besten aber werden heransge-
zogen und in weiteren Lehrgänge» aus der Grnp-
penschule zu Sturmfühcern und sür die Bereit,
tignng zur Prüfuiigsabiial >me bei den Kämpien
um das SA .-Sportabzeichen <P .-Scheins gnali-
fizieri.

Noch eines zun, Schluß: Ter ganze llnierrichl
spielt sich wie draußen in den Stürmen , so auch
hier in der Gruppenschule, im Geist einer vor¬
bildlichen Kameradschaft ab. Keiner wird etwa
gedrillt , sondern jeder leistet freiwillig und gern,
was er nur irgend,nie vermag. Tie aus den ver¬
schiedensten Gegenden der Gaue Baden und Würt¬
temberg - Hohcnzollern kommenden Kameraden
wachsen hier zu einer ganz ausgczcichnekenGe-
s i n n u n g s g e m e i » s cha f t zusammen, die
den Geist der Kampfzeit atmet, in der die SA.
groß und stark geworden ist. So werden die
Sturmabteilungen der NsDAP . heute wie inuner
das kraftvolle, zuverlässige Instrument in der
Hand ihres Obersten SA .-Führers iein. I-.

780 888 Mi für die Gartenschau
Stuttgart, 3. März. Tie Stadtverwaltung

legte am Donnerstag den Ratslserren einen
dritten Nachtrag zum Stadl-
Haushaltsplan  1 9 3 7 in Höhe von
7 Millionen Reichsmark vor. Wie Oberbür¬
germeister Tr . Strölin  ansführte , haben
sich durch die weitere Belebung der Gesamt¬
wirtschaft die Steuereinnahmen der Stadt
und die Erträge der Werke wesentlich erhöht
während anderseits im Bereich des Wohl-
fahrlswesens beträchtliche Ersparnisse gemachi
werden konnten. Die stadst ist bei dieier
Sachlage in den Stand gesetzt, weitere Aus¬
gaben durchzufühven. die bisher ans Mangel
an Mitteln zurückgestellt werden mußten.
Für die Zwecke der Re i chs gartenschau
ani Killcsberg werden weitere 700 000 Reichs¬
mark zur Verfügung gestellt. Die Rohpla-
nnngen sind beendet und bereits größere
Anpflanzungen Vorgenvmmen worden. Dem¬
nächst wird mit der Erstellung der Hochbau¬
ten begonnen werden.

Die Finanzierung der Schwaben-
Halle  ist jetzt völlig gesichert. Der Rest¬
betrag von 269 000 Reichsmark wird abge¬
deckt lind für den Anbau einer Vor¬
halle  250 000 Reichsmark in den Nachtrag
eingesetzt. Für die Pflege der Beziehungen
zum Deutschtum im Ausland wurden !60 000
Reichsmark bereitgestellt, wovon dem DAI.
70 000 Reichsmark zur Verfügung gestellt
Wurden. Auch die schon lange notwendige
Erneuerung der  F a h r b a h n d ecke
der  K ö n i g-K a r l s -B r ü cke wird nun¬
mehr in Angriff genommen. Die einjährige
Frauenschule an der Hölderlin - Ober¬
schule  wird vom nächsten Schuljahr an in
eine Frauenoberschule mit dreijährigem
Lehrgang umgewandelt und ihr ein Kinder-
garten angegliedert.

LDicSMwcstcr
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Der Körnermaisbau wird ausgedehnt
Stuttgart, 3. März. Vom Reichsnährstand

soll in diesem Jahr der Ausdehnung des
Körnermaisbans mehr Beachtung geschenkt
werden. Sv wird nun im Gebiet der Lan-
desbauernschast der A n b a u von 3 000
Hektar Körnermais  angestrebt. Da
die Ertragssähigkeit des Körnermais ver¬
hältnismäßig hoch ist. vermögen die für nn-
sere württeinbergischen Verhältnisse in Frage
kommenden Sorten bei entsprechender An¬
banmethode und Düngung Erträge bis gl
50 Doppelzentner Körner je Hektar zu er¬
bringen. Ojn den beiden Torten, gelber badi¬
scher Mais und Ehiemganer Mais, stehen
uns solche zur Verfügung, die eine viel kür¬
zere Wachstumszeitbis zur Körncr-Ansbil-
dung benötigen, als die unS von früher her
bekannten Sorten. Dazu sind sie besonders
für den Anbau in rauheren Lagen
geeignet. In , Verlaus der nächsten Wochen
werden nun die Fachwarte für Futterbau
und Gärfutterbereitung aller OrtSbanern-
schaften. die im Gebiet der Landesbanern-
schaft für den Körnermaisbau eingesetzt sind,
zu ? chu l u u g s l e h r g ä u g eu zniam
meubecusi'u. aus den.'» sie !üc den Anbau
vielfach Anregungen erhalten werden.

Spieler mit erschwindeltem Geld
Stuttgart , 3. Mürz. Spielbanken bilden

immer einen Anziehungspunkt für Leute, die
da meinen, dank ihrer glücklichen Hand durch
einen großen Gewinn über Nacht zu einem
Vermögen kommen zu könne». Spielt man
dabei noch mit dem Geld anderer, so ist das
persönliche Risiko so gut wie auSgeschaltet.
solange der Strafrichter sich nicht iür die
Sache interessiert. Ter 41 Jahre alte ver¬
heiratete Gerhard V ande  r . der 35jähr:ge
Ernst E b e r t und noch hin Trittcr gründe¬
ten zusammen eine Tpielkmnpanie mit Ge¬
winnanteilen nach Maßgabe des cingebrach-
ten Geldes. Bänder und Eberl sollten 2500
Reichsmark beischießcn. die sie nicht besaßen.
Sie nahmen einer bald 60jährigen Frau , die
schon früher von Ebert und seinem Baker
um zusammen über 20 000 Reichsmark be¬
trogen worden war, so daß sie mit ihrem
Mann nach Verkauf ihres Wohnhauses in
Degerloch in ein Altersheim nbersicdeln
mußte, dieses Geld ab. Zn diesem Zweck legtc
Bänder ihr einen Vertrag vor, demzufolge
sie sich verpflichtete. Valider 2500 Reichsmark
„zwecks Beteiligung an einem Geldgeschäft"
gegen eine Vergütung von „20 Reichsmark
je Arbeitstag" anszuhändigen. Daran ! gab
ihm die Frau 2534 Reichsmark und später
noch weitere 400 Reichsmark. Ta sie ans
gelegentlichem Spielgewinn wieder einiges
zurückerhielt, belief sich ihr dauernder Scha¬
den zum Schluß nur noch ans etwa 1656
Reichsmark. Das Urteil des Schöffengerichts
gegen Bänder lautete unter Zubilligung mil-
dernder Umstände auf ein Jahr acht Monate
Gefängnis  wegen Nückfallbetrngs. Eber!
erhielt unter Einrechnung einer zur Zeit von
ihm verbüßten Gefängnisstrafe von andert¬
halb Jahren eine Gesamtstrafe von zwei
Jahren zwei Monaten Gefängnis.

Die Landeshauptstadt meldet
Beim Kraftwerk Bad Camistatl wurde eine

männliche Leiche aus dem Neckar gelan¬
det.  ES handelt sich um einen 30 Jahre alten
Mann aus Heilbron  n , der sich wegen Zer¬
würfnissen mit seinen Angehörigen das Leben ge¬
nommen hat . — In einem Hanse an der Haupt-
mannSreute wurde eine 58jährige Frau  tvt auf¬
gefunden. Sie hatte sich aus Lebensüberdruß m i t
Gas vergiftet.
^ In der Nacht zum Tvnnerstag wurde in der
Seelbergstraße in Bad Cannstatt ein 24jähriger
Manu aus Münster bei Streitigkeiten in de»
Unterleib gestoche  Als Täter wurde der
80 Jahre alle Han? Starjakvb  aus Eßlingen
festgeiwmme,,.

Villingen, 3. März. (A ns dem Heim -
weg ertrnnke  n.s Der in den 70er Jah¬
ren stehende Fuhrmann ikaber Stern  aus
Nenhausen hatte sich den Villinger Fast-
nachtsnmzng angesehen und wollte bei der
Heimkehr am späten Abend offenbar den
Weg abkürzen, indem er querfeldein ging.
Tn bei fiel er in der Nähe der Villinger Zie¬
gelwerke in einen kleinen Bach. Da er mit
dein Kopf nach linken zu liegen kam, trat der
Toddurch Ersticken  ein. Von Vorüber¬
gehenden wurde der Verunglückte am Mitt¬
woch aufgesunden.
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Odolf Hitler hilft seiner Jugend!
Fus ftnlaß Ser kröffnung rinn Weiten FlrtttM

iur ljl.- êimbeschaffung erlößt der Mrer und
N lchskanzler folgenden flufruk:

Vis Helms äsr - H1t1sr - ^u§srlä slriä Lr2lsku2 §s»
statten einer Vellerstlon , äis äasu Lusersedsn ist,
äis 2ukunt't äss Zsisliss 2u siodsrn . Ltaat unä ?ar-

tsi sinä äarum vsrpilioktst »unsere äu§snä beim Lau
ibrsr Heims tatkrä5ti § 2u unterstütssn.

Narmnsragrn im Retchslender
Kamps dem Unkraut!

So alt wie der Ackerbau ist auch der Kamp!
gegen das Unkraut . Wie schwer dieser Kamps ist,
wissen vor allem jene Bauern und Landwirte , die
für die Unkrautbekämpfung ost mehr Zeit und
Arbeit aufwenden müssen als sür Saat und Ernte
Ein Bauer , der in der Unkrautbekämpsung Erfolg
hatte , weist am 6. März um 8 . 05 Uhr  in
der Sendereihe de? Reichssenders Stuttgart
..Bauer , hör zu !" Mittel und Wege im Kamp!
gegen die Unkräuter

Weinbergarbeiten im Frühjahr
Der Rebstock ernährt aus kleinster Fläche über

die noch dazu im allgemeinen der Pflug gar nichi
geführt werden könnte , von unseren heimischen
Kulturpflanzen die größte Anzahl Menschen Da
die Erträge auch im Weinbau nicht allein von
Lage und Wetter , sondern zu einem wesentlichen
Teil von der Pflege . Düngung und Schädlings-
bekämpsung abhängen kommt natürlich auch de»
FrühjahrSarbeiten im Weinberg eine große Be¬
deutung zu . Der ..Bauernkalender " de?- Reichs-
senders Stuttgart behandelt sie am 7. März
um  1 l 8 0 U h r.

Kartoffeln und Rüben richtig düngen!
Unsere Hackfrüchte lohnen richtige Düngung in

ganz besonderem Maße Aber es muß richtig ge¬
düngt werden Wa ? Kar lossein und Rüben an
Nährstoffen z» erhallen haben , schildert a in
7. M ä r z um l l . 4 5 Uhr der ..Bauernkalen¬
der " des NeichSieuders Stultaart

Rechtzeitig Signal geben!
Vom DDAC . wird uns geschrieben : Ans

gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen,
daß das Signal , das aus der L a n d st r a tz e
als U e b e r h v l ; e i ch e u dem vorderen
Wagen oder Kraftrad übermittelt wird,
rechtzeitig  abgegeben werden muß.
Wohl jeder Kraftfahrer erschrak schon, als
ganz dicht hinter ihm das laute Signal
eines Wagens ertönte , der sich „herange¬
schlichen" hat und den man wegen des eige¬
nen , näheren und damit auch lauteren Mo¬
toren gerä uschs nicht gehört hat . Die Schreck-
wirkung ist erfahrungsgemäß viel größer
als »ran aniiehme » sollte . Sie birgt daher
auch Gefahre  n , insbesondere für Motor¬
radfahrer , bei denen das eigene Motoren-
gerüusch alle anderen übertönt und die bei
einer durch Schreck hervorgerufenen un¬
willkürlichen Bewegung leicht stürzen könnet «.

Das neue Straßenverkebrsgeseß verlangt^
das Rechts fahren  und es wird sich in
vielen Falten daraus die Möglichkeit er¬
geben . daß man einen Wagen , der weit

genug rechts fährt , ohne Signal überholen
könnte . Daß sich das aber nicht empfiehlt,
ist selbstverständlich , denn cs ist auf jeden
Fall besser, wenn ein Fahrer weiß , daß er
gerade überholt wird , also aus alle Fälle
rechts zu bleiben hat , als wenn er sich Plötz¬
lich überholt sieht , ohne vorher eine Ahnung
davon zu haben . Auch bei dem sicb ganz
scharf rechts haltenden Fahrzeug gilt daher:
beim Ileberholen rechtzeitig Signal geben!

c/ie / ecken interessieren

Unfallverhütung im deutschen Handel
Im Fachamt Handel der Deutschen Ar¬

beitsfront  wird in Kürze mit der Durch¬
führung einer großzügigen Unsallverhütungs-
aktivn in Zusammenarbeit mit dem Sozialamt,
Abteilung Arbeitsschutz , durchgeführt werden.
Diese Aktion verfolgt den Zweck, Fehlerquellen
in den Betrieben aufzndecken und Abänderungs¬
vorschläge zu machen.

Tie Fürsorgcpflicht des Betriebsführers
Tie Fürsvrgepflicht verlangt vom Betriebs¬

sichrer , das Mittel der Kündigung nur in solchen
Fälle » anzmvendeu , in denen andere Maß¬
nahmen keinen Erfolg inehr versprechen . Daher
ist eine Kündigung unbillig hart und sie berech¬
tigt zum Widerruf , wenn die Verfehlung des
GefvlgschaitSmitglicdes , die zur Kündigung An¬
laß gach zu der Folge der Entlassung in einem
Mißverhältnis steht ; diesem Mißverhältnis will
gerade der Kündigungsschutz  des AOG.
Vorbeugen . Auch wenn daher eine Verfehlung
nicht als geringfügig auzusprecheu ist. darr sie
doch bei einem langjährigen und sonst bewährten
Gefvlgschastsmitglied nicht sogleich zur Kündi¬
gung führen . Die Belange des Betriebes können
auch durch eine andere Bestrafung , durch Buß-
Verhängung nach den Borschriften der Betriebs¬
ordnung hinreichend gewahrt werden . (LArbG.
Nürnberg -Fürth vorn 27. April lS37 — Sn . 33/37 .)

Lrnährungshilsswsk 'kim Vormarsch
Seil über eiunri Ialu gestaltet sich de«

Aufbau deS E r n ä H c u n g s h i l s s w e r -
kes.  In allen Teilen des Reiches konnten
durch die großzügige Mitarbeit der Stadt¬
verwaltungen Ställe errichtet werden : und
ein ausreichender Fuhrpark sorgt seit dieser
Zeit für das Pünktliche Nbhole » der Küchen¬
abfälle , die von den Hausfrauen gesammelt
worden sind. Aus dem Nichts wurden Werte
geschaffen, die der Gemeinschaft zugute kom¬
men ; sie sichern z» ihrem Teil die Ernäh¬
rungslage des Volkes »nd verstärken durch
den Erlös die Maßnahmen , die zur Gesund¬
heitsführung des deutschen Volkes angesetzt
werden müssen.

Sie moralische Migisi
Was ist das — moralische Mitgift ? Es

ist etwas weit Wichtigeres als Geld und Gut.
als das , was man so im allgemeinen eine
Mitgift nennt : nämlich die Auswirkung einer
ausreichenden Ausbildung sür den
Berns als Hausfrau  und damit die
Fähigkeit , durch Ein - und Umsicht, durch
Praktisches . überlegtes Zugreifen und Han¬
del«, das Beste ans den gegebenen Umstän¬
de,, herausznholen . Diese moralische Mitgift
verbürgt Glück und werdenden Wohlstand!
Die Frauen , die viel Geld und Gut in die
Ehe mitbringen , stellen vielfach auch große
Ansprüche nud stehen oft genug dem Wort
recht nahe , das da besagt , daß „die Frau
in der Schürze mehr ans dem Hause tragen
kann , als der Mann ans den« Schubkarren
einbnnat ".

Die moralische Mitgift aber hat ihre Aus¬
wirkungen weit über die eigene Häuslichkeit
hinaus bis in die großen Linien unserer
Volkswirtschaft . Wohl und Wehe der Ge¬
meinschaft hängt mit von dieser moralischen
Mitgift ab . Tagtäglich gehen in jedem deut¬
schen Haushalt Vevbrauchsgüter verloren.
Dadurch entstehen große Verluste an Nah¬
rungsgut und Bolksvermögen . Wenn man
diese Milliardenwerte — um solche
ÜMidelt es sich in der Tat — dem Volke er¬
halten tvill , dann muß man am kleinsten
Gut in « täglichen Leben beginnen . Nicht daß
verbraucht wird , sondern wie verbraucht
wird , entscheidet . „Kampf dem Verderb — so
gut wie Erwerb !" ist eines der Werbeworte,
die die Bedeutung solchen Verhaltens kenn¬
zeichnen. Dazu gehört überlegter Einkauf,
richtige Bemessung der Mahlzeiten und wenn
Neste dennoch vorhanden , deren bestmög¬
lichste Ausnützung und Verwertung . Erst ein-

Wir leken aus Ilieer »»andlckrttt
S -kirllivloben werden von unlerem aravhologlscktn MItarS,Iler aenen die Gebübr von I NI StM llnBrlekinarkenl korakaltla beurteilt. Sin ireiaemackter Nrletumicklaa kür die Rückantwort ist beiaiiüaen.BeröskentltLunaen erkolaen nur nach ausdrücklicher Knitimmiina der Einsender. Berschwteaenbeit istselbitverNandlich Mir dr naende Austidae erbSb: N« die Gebühr aui bas Dovvelie . also 2.40 RM DieSinsendiinae » ml lic>, die aenane Animrist deS Absender» entbalten und sind , » richte» an denGravlwtoaiitben Bricikaiten der NS .-Bresie WUrttembera. Stiittaart . kriedricbttrake iS.
A. und L . a. F . Warum wollen Sie denn nun

gerade einen „Denker " heiraten , meine liebe und
so lebenstüchtige Anna ! Denn , der hier so
„wohlgeboren " seine Phantasievollen Empfindun¬
gen für Sie in Schwung setzt, hat sich doch
sicher nicht auf die geistige Seite des Daseins be¬
geben . Ihm ist 's mehr ums Darstellen denn
ums Denken zu tun . und vor allem möchte er
doch sich und seine ansgebreitete Empsänglichkeit
sür Gefühle darbieten . Welch reiche Vorstellnn-

gen um das sonst gar nicht so breitgebaute Ich
herum ! Man meint wirklich , da gäbe es etwas
ganz Besonderes zu beschauen . Dabei ist doch
wenig innere Sicherheit da . und alles wird gleich
«vieder klein und bescheiden . Sie müssen immer
beachten , daß jeder ernste Denker vor allem ein¬
mal nach Einfachheit strebt . Gewiß , auch Ein¬
fachheit mit Eiaenart verbunden : aber doch immer
io , daß das Wesentliche herausgeholt wird und
das Unwesentliche abgeschält . Wer geistig wirklich
in Ansvruch genommen ist , der verbrämt niemals
seine Schrift , sondern brinat alles auf die sinn¬
vollste Form . Und nun beschauen Sie die weit¬
schweifigen Nnndnnqen , die sa lauter Umwege
sind , und dann die kleinen , scharfen Häkchen und
Spitzen , alle die schnellen Heftigkeiten , welche eine
ruhige Folgerichtigkeit de? Denkablauis gar nicht
anskvmmen lassen . Nein , die geistige Seite ist da
kann , zu bewundern ! Und es wäre nützlich , wenn
Sie den Schreiber nicht mit ehrgeizigen Wünschen
in Unzufriedenheit hineintreiben . Denn er ist sa
sowieso schon innerlich nicht sehr sicher und in
einen rechten Zwiespalt zwischen Sein und Schein
geraten . Hier sollten Sie erst einmal mithelfen,
ein ruhiges und haltbares Selbstgefühl anfzu-banen.

Lore , Erlangen . Sic «vollen Unterricht haben?
— Allerdings ein ziemlich umfangreicher Wunsch
für den kleinen Raum , den wir hier vor uns
sehen ! Und was ich Ihnen da zeigen kann , das
wird nur ein ganz kleiner Schritt sein von
einem weiten , weiten Weg . Erst müssen Sie ein¬
mal schauen lernen , meine liebe Lore . Schauen,
was rund und was eckig ist . was zu- und was
ausgeschlossen , was sich ansbreitet oder ganz
schmal in die Ecken stellt — und noch vieles , vie¬
les andere . Immer schauen und noch gar nicht
viel denken dabei . Denn das zu frühe Denken,
ehe man nur richtig wahrgenommen hat , verengt
ja nur den Blick . Was nun hier zuerst ins Auge
fällt , ja beinah „ins Auge sticht" , das sind Winkel
allüberall . Da geht es immer unverdrossen rauf
und runter , ohne geschmeidige Abmilderung und
Ane eine zärtliche vder schwache Entgleisung.
Winkel ist Wille . Hemmung , Festigkeit . Das muß
aber nicht immer ein gleichmäßig geordneter
Wille sein , denn gerade an dieser Gleichmäßig¬
keit fehlt es hier . Ausgesprochen wild und stäche-

llg geht eS zu . So haben «vir also bei aller
schönen Unbeirrbarkeit und Standhaftiakeit auch
Härte . Zwiespältiqkeit und Eigensinn Und dann
ist mit diesen echt männlichen Tugenden zusam¬
men auch immer das Bedürfnis da , sich mit der
Umwelt möalicknt cneraisch anseinanderzusetzen.
Sie sehen , wir sind gleich an ein scharies Kapitel
hingeraten ; und Sie müssen Ihre Anfangskennt¬
nisse nun gerade an einem Menschen erwerben,
der sich innerlich gar nicht leicht anvaßt . der kei¬
ner Reibung aus dem Weg geht und auch durch-
gehends etwas widerborstig ist. Alto gehe» Sie
nur vorsichtig mit Ihrem ersten Patienten um!

Arthur 77 00g . Sie sind vor allem einmal ganz
erfüllt von der dauernden Begierde auf etwas
Außerordentliches . Je toller und abwegiger , um
so besser ! Von allem Neuen fühlen Sie sich be¬
geistert angezogen , und sind immer bereit , zu
schauen , zu staunen — aber auch anzuerkennen.
Und diese Anerkennungsfähigkeit ist das Gute
dabei ! Ihre Augen sind so mit der Zeit sehr
weit geworden , aber auch das Herz ist nicht ohne
gute Lockerungen und recht angenehm in der Ver¬
fassung . Doch über die gerade bereitlieaenden Not¬
wendigkeiten sehen Sie immer ruhelos hinan ? und
sind nie gerade pünktlich da . wo Sie doch zu
irgendwelchen nützlichen Zwecken einmal sein soll¬
ten . Ueberhaupt : der Nützlichkeitsstandpunktk
Gegen den haben Sie die größte Abneigung . Er
hält Sie vom Suchen und Weiierschweifen ab.
und hat so gar nicht die Reize , auf die Sie stets
hungrig sind und welche sie — reichlich genossen
— auch immer so frisch und «nach erhalten . Doch
zusammensassen können Sie sich schwer , und io
werten Sie die üppioen Erfahrungen gar nicht
aenug aus . welche Sie bei diesem schweifenden
Leben gesammelt haben . Nirgends sind Sie wirk¬
lich ruhevoll zufrieden und kenne«« be« aller Be-
geisterungssühigkeit doch keine so recht «varmen
Heimatgefühle.

Fritz und Fränze . Natürlich erfrischen ae-
legentliche Gewitter die Lust ! Aber so wie es
andauernd zwischen Ihren beiden Handschriften
blitzt und donnert — da muß es mit der Zeit
doch zu ganz bedenklichen Abkühlungen kommen.
Sie naben ja beide viel zu viel Freude an den
gegensätzlichen Spannungen , als daß nur eines
von Ihnen ein bißerl nachqeben würde . Dauernd
werden da Gefühle und Wünsche hingerissen und
hergezerrt , und jeder wartet nur darauf . 'daß der
andere in den rechten Siedezustand kommt , um
dann mit Triumph und Schwung den Deckel vom
Hafen zu tun . — Nein , so geht das nicht ; auch
wenn Sie gewiß immer wieder einmal zu Frie¬
densverhandlungen bereit sind . Es muß doch
jeder sich da auch einmal williger zusamlneniassen
könne » und nachsichtig lächeln , wen » der andere
sich gerade so ausspielt und seinen „ganz großen"
Ttzg oat . Daß Sie beide immer im Wettstreit
mit Ihrem Geltungsbedürfnis sind , da ? darf doch
wirklich nicht immer so lebensgefährlich hinaus¬
laufen : denn gerade Eitelkeiten lasten sich ja
viel sanfter in Bewegung setzen, als Sie daS tun.
und dann die Rechthabereien ! Die sind doch nur
erlaubt , «nenn man auch einmal Recht geben kann.

Nie Rach »des Schicksals
Roman von Gerl Nothberg.

44. Fortsetzung Nachdruck verboten
Sie ließen je nach Stimmung ihre Laune an ihr aus

und kümmerten sich nicht darum , ob das junge , blasse Mäd¬
chen verweint aussah . Elly und Käte Baumgart flüster¬
ten miteinander . Käte hatte sich total verschossen, wie sie
der Schwester gegenüber zugab . In Doktor Heinsberg!
Elly , die Aeltere , sah sich bereits als Prinzessin Lieben¬
stein . Ihre kleine , etwas dickliche Figur war immer steif
ausgereckt seit dein Tage , an dem die Mama festgestellt
hatte , daß Prinz Liebenstein ihr Schwiegersohn werden
müsse und daß Elly besonders gut zu ihm passe. Käte hatte
aus ihrem Wolgefallen für Doktor Heinsberg von Anfang
an kein Hehl gemacht und so schied sie aus diesen ehrgeizi¬
gen Wünschen der Mutter.

Der Prinz und Doktor Heinsberg tanzten mit ihnen.
Sie tanzten jedoch auch mit anderen Damen ; sie schienen
beide Gewicht daraus zu legen , keine der Damen zu kurz
kommen zu lassen . Das gefiel nun Elly und Käte Baum-
gart durchaus nicht , aber vorläufig konnte man nichts tun.

Frau Baumgart sah immerzu auf die Tür , und sie
hatte mit dieser offen zur Schau getragenen Unruhe be¬
reits auch andere Gäste angesteckt. Eben flüsterte die Frau
von Kerrwig ihrer Freundin zu : „Wissen Sie , was ich
mir einbilde ?"

„Bitte ? "
„Daß auch Eret Alster kommen wird . Sie hat aber,

wie es scheint, abgesagt . Eingeladen ist sie auf jeden Fall,
Penn der Generaldirektor ist in die Geschäfte Herrn Alfters
M sehr verwickelt , uls daß man sich gegenseitig schneiden
könnte . Wenn man es auch in dem heutigen Falle sehr
gern getan hätte , denn die Wünsche der Generaldirektorin
Md ja bekannt , die Unruhe ist nämlich die , ob Eret Alster
am Ende nicht doch noch kommen wird ? Sie wissen doch,
baß Fräulein Alster die Braut Heinsbergs war , als die
scheußliche Geschichte passierte ."

„Ach ja , das hatte ich ganz vergessen, " meinte mit hoch¬
roten Wangen die Rätin , und ihre Augen funkelten vor
Neugier . Die beiden Damen flüsterten also , als dis Tür
aufglng und der Diener der Gastgeberin die Ankunft
Fräulein Alfters «neidete . Frau Baumgart wurde dunkel¬
rot , dann rauschte sie quer durch den Saal.

Nach einer Weile schon kam sie mit der jungen Dame
zurück. Mit leidlich fester Stimme stellte sie Gret allen An¬
wesenden vor , die sie bisher nicht gekannt hatten , dann
setzte sie hinzu ; „Leider hat Fräulein Alster erst so spät
kommen können . Sie wollte durchaus die Heimkehr ihres
Herrn Vaters abwarten , der aber nicht kam, Herr Alster
ist auf Reisen , und so entschloß sie sich zu meiner größten
Freude , sich unter meinen Schutz zu begeben und doch noch
zu kommen ."

„Wer dich nicht kennt , kann dir das beinahe glauben,"
dachte der Generaldirektor und sah seine Frau mit ge¬
mischten Gefühlen an.

Eret stand vor Rudolf Heinsberg.
Marmorblatz war ihr schönes Gesicht, das von welli¬

gem, dunklem Haar umrahmt war . Die feinen Nasenflügel
zitterten leicht , die dunklen Augen sahen ihn an , zärtlich,
lockend, voll Liebe wie einst . Die weiße gepflegte Hand
streckte sich ihm entgegen.

„Meinen Glückwunsch, Herr Doktor , ich habe «««ich so sehr
gefreut , Ihnen hier begegnen zu können ."

In seinen großen blauen Augen stand kalte Abwehr,
aber höflich klang seine Stimme : „Die Freude ist auf mei¬
ner Seite , gnädiges Fräulein . Ich hatte nicht gehofft , alles
so unverändert wieder zu finden ." Grer schlug das Herz
ungestüm.

Seine Worte hatten sicher einen vc - ' ' ckten Sinn.
Er tanzte mit ihr . Eiskälte wehte von zu ihr her¬

ber , sie fühlte es , und Hütte am liebsten laut aufgeweint.
Die Reue kam mit Macht , packte, schüttelte sie. Und

ringsum sah man lüstern -neugierig auf die beiden Men¬
schen, die vor Jahren verlobt gewesen waren.

„Wäre es nicht besser gewesen , Sie hätten diese Schau¬
stellung vermieden , gnädiges Fräulein ? "

Mit angstvollen Augen sah sie ihn an.
„Wir sind beide frei . Der unselige Irrtum , alles ist

fort . Vergib mir , Rudolf ."
Wie brausend die Töne des Walzers den Saal durch¬

klangen ! „An der schönen blauen Donau !"
Der alte , immer wieder neue Walzer , der das Blut

rascher durch die Adern jagte.
Erst Alster sah dem Manne in das schöne, harte Gesicht.
„Du verzeihst mir nicht ?"
„Ich habe längst verziehen ."
„Rudolf ?"
„Ich habe verziehen , weil ich eingesehen habe , daß es

das Schicksal herzlich gut mit mir meinte , als es uns
trennte ."

Fassungslos sah sie ihn an . Gleich würde der Tanz zu
Ende sein . Was sollte sie nur sagen ? Was konnte sie ihm
nur noch sagen?

„Sie sprachen davon , daß wir beide noch frei seien . Es
wundert mich. Man hat Sie doch sehr verehrt ? "

Wie grausam gleichgültig seine Stimme klang.
„Ich — habe nicht vergessen "
Das war eine Unwahrheit ! Und er wußte es ; und des¬

halb blieb sein Lächeln hart.
„Tatsächlich : und es wäre doch gut gewesen , wenn Sie

vergessen hätten ."
Mit hell schwingendem Ton verklang der Walzer von

Meister Strauß.
„Jetzt haben unsere Gäste sich mit den Augen weit mehr

ergötz« als mit den Füßen, " meinte der Generaldirektor
zu seiner Frau.

Die köchle innerlich , lächelte aber liebenswürdig , wenn
dieses Lächeln auch etwa «- verzerrt in ihrem Gesicht stand.
Aber da Doktor Heinsberg sich setzt zu ihren Töchtern ge¬
sellte , jo war sie schnell versöhnt . Er würde ja doch nicht
so dumm sein und diese altbackene Sache wieder aufwär-
men wollen . Fräulein Alfter allerdings , die machte ja
Augen , als ob sie mit allen Teufeln der Hölle um seinen
Besitz kämpsen «volle . Nun , nun , es kam darauf an . Man
würde ja sehen
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mal aus diese Zuscimmeilpänge aufmerksam
geworden , werden unsere Hausfrauen nii!
immer größerer Freude entdecken, wie man
mit kleinsten Dingen am großen Werk des
Vierjahresplanes Mitarbeiten und io sich
selbst, keiner Familie und der Gemeinschaft
nützen kann.

Was es nicht alles gibt!
Eine Made entlarvte Tas > Verdienst , einen
den Dieb langgeüichlen Ver¬

brecher gestellt z»
haben , gebühnt diesmal einer unscheinbaren
— Made . Das harmlose Tierchen wurde
— natürlich ganz gegen den Willen des
Käufers , aber auch ohne Wissen des Ver¬
käufers — an einein Obstwagen eingehan¬
delt und kam bereits eine Minute später
zum Vorschein , als nämlich der Käufer gleich
in den obersten Apfel biß und das Tier ent¬
deckte. Sein Zorn und sein Ekel waren so
groß , daß er kehrtmachte und den Apfel
mitten in die Windschutzscheibe des Obst-
wagens hineinpfefferte . Im nächsten Augen¬
blick tat ihm diese vorschnelle Handlung
zwar wieder leid , besonders , als um die
nächste Straßenecke ein Polizeibeamter bog.
Laß man gut fein , versuchte er den empör¬
ten Händler zu besänftigen , der Apfel ist mir
doch nur ausgerutscht , hier ist eine Mark!
— Damit war der Händler jedoch durchaus
nicht zufrieden , denn die Scheibe hatte ihn
natürlich selbst mehr gekostet. Aber der
Käufer hatte kein Geld mehr bei sich, höch-

Itens einen Ring tonnte er dem erzürnten
Geschäftsmann noch anbieten . Ehe der Fall
aber geklärt war , kam der Schupo auch
heran , sah sich den Ving an . Packte den

> Käufer vorsichtshalber gleich am Arm —
und nahm ihn daun mit znr Wache . Schließ¬
lich trügt nicht jedermann wertvolle Ringe
in der Tasche herum und verschenkt sie an
den ersten Besten . Natürlich hatte man es
hier mit einem steckbrieflich gesuchten Lang¬
finger zu tun , der endlich — durch eine
Made — sestgenommen werden konnte.
Ein Schwein als Zn einer b a h e r i s che n
Brandstifter Stadt trug sich ein eigen¬

artiger Brandfall zu. Als
t eine Bauersfrau noch spätabends nach dem

Mutterschweiu sehen wollte , das am gleichen
Tage Junge geworfen hatte , und sich mit
einer Petroleumlampe in den Stall begab,
wurde das Schwein bösartig und biß die
Bäuerin in die Hand . Die Frau ließ die
Lampe fallen und das Stroh sing Feuer,
das alsbald auf cetall und Wohnhaus Über¬
griff und die Gebäude völlig in Schutt und
Asche legte.
3,ä Meter breite In New Ierse  h wird
Glühbirne ein Denkmal sür den Er¬

finder der Glühlampe.
Edison , errichtet . Auf dem Platz , der einmal
das Laboratorium des berühmten Erfinders
trug , in dem sein bahnbrechendes Werk ge¬
lang . erhebt sich ein 40 Meter hoher Turm,
der mit einer Glühbirne im Durchmesser von
3,5 Meter gekrönt wird . Zur Herstellung der
fünf Zentimeter dicken Glaswände der Birne
wurden 3000 Kilogramm Glas und drei
Tonnen Ttahlgeslccht benötigt.
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Versailles
Kerug nur durch die
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G u st n v Kilian , der bekannte und in Ame¬
rika mit seinem Partner Bvpel so erfolgreiche
westdeutsche Sechstngesahrer , zog sich bei einem
145-Stundenrennen in Milwaukee bei einem Sturz
einen Schulterbrnch z» und mußte das Rennen
nufgeben.

Als OPfertag des deutsch e n S b vrts
wurde in diesem Jahr mit Rücksicht ans das
Deutsche Turn - und Sportfest erst der 4, Septem¬
ber bestimmt . An diesem Tage dürfen keine ande
ren Sportveranstaltungen als Opfcrtagswett-
bewerbe durchgellihrt werden.

Zur Schwäbischen Meisterschaft  im
5 0 - K i l o m t e r - T a n e r l a n f am kommenden
Sonntag in Jsny haben rund 50 Schiläufer ge¬
meldet . Da in Jsnn noch 50 Zentimeter Schnee
liegen , wird der Lauf bestimmt bnrchgeführt
werden.

Der Sonntag
Bon Erich Glto Funk

Der Sonntag steigt auf dunklen Stufen
aus Glui und Schweiß empor zum LichE
und alle . Sie im lllerktag schufen,
erheben leuchtend ihr Gelichl
und worden frei und- werden groß
wie Bäume , die im Frühling binhn,
wie Vögel, die im lBinde kühn
vorübertliegen . schwerelos.
And werden leicht und singen Helle
Hiimnen über dieses Leben,
das ihnen Hammer , schlug und Kelle,
dos ihnen Vkllchk und Merk gegeben.
AuS dein Gedlchivand

Zeulialverlaq der NSDAP
me ^

„Wir reiten gen Tag"
Ki„rz , Eber Nacks .. Miin-

Leinen NM . 2 50 tTammluno Junges Volk .i»

/ks/c/ »rrsncks 5 Ztuttsort
Sonntag , 6. März

6.90 Friitikonzert
4.00 Wafferftandsmeldinigen

Wetterbericht
„Bauer , hör' in !"

4.80 Evangelische Morgenfeier
9.00 .. Lonutaamorae » olnie

Sorgen"
NI.OO Morgenfeier der HI.

„Bon Brunnen , die kein
Lot ermikit"

I»,1N „ Froh und heiter und I«
weiter . .

11.3» Alte badiicke Musik
,2 .00 Musik am Mittag
18.00 Kleines Kavitel der .'seit
13.15 Munk am Mittag
,4 .00 ,,»:och aus dem «eiben

Wagen !"
Kasperle qriim uns vom
bbchücn Berge
Deuucklaiids

14.80 Mnük >i» r Nassecitiinde
15.50 Rngiw -Läuderkanivs

Deutschland gegen Italien
«Amelie Halbzciit

18,1.5 Untcrtialtnugstonzer«
zum Sonniagnachmiitag

18.09 „Achubcfnür « . Junten"
Ein alter Brauch im
Alemannen - und
Lckwabeiilaiid

19.99 Nachrichten . Sportbericht
19.15 „Undine"

Romantische Zauberoper
in vier Auszügen

22.09 Zeitangabe . Nachrichten,
Weiter - und Sportbericht

22.29 ..FIL -Renneii N'38" „Deutschlands Spiizenklalse
am Start um die Welt¬
meisterschaft im Torlciuf
„Holmenkollen 1938"
Der große Sprunglauf

22.80 Zu Unterhaltung u. Tanz
24.99 bis 2.99 Nachtkoinert

Montag , 7. März
9.90 Morgenlicd

Zeitangabe , WeUeibericbt
LandwirtschasNiciies
Gumnastik 1

9.39 Frübkonzert
7.99 bis 7.19 Nrnbiiarbrichten
8.99 Wasserstandsmeldiingeii

Weiter - und Marktbericht
Gumnastik 2

8.39 Morgenmiikit
9.39 Sendevaui;

19.99 Die Bremer Stadt-
musikaute«

19.39 Sendepause
11.39 Volksmusik — Bauern-

kalenier n. Wetterbericht
12.99 Scklotzkouzcrt
13.99 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13. 15 Sckloßkouzert
>4.99 „Eine Stand ' Ickö» und

bunt"
15.99 Sendepause
16.99 Musik am 'Nachmittag
>8.99 „Unbekanntes ans

Schwaben"
I8M Grift ins Heute

Dazwischen : „ Holmcn-
kolle « 1838, das Schi¬
marathon des Nordens"
Die Entscheidung des 59-
Kilometer -Langlan ie?

19.90 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans !"
21.15 ÄSenbmusik
22.99 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.89 Klaviermusik
28.99 Nachtmusik
24.99 bis 2.90 Nachtkonier«

Dienstag , 8. März
6.09 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.39 Frübkonzert
7.09 bis 7.10 Frühnachrichten

en
ericht

8.99 Wasserstandsrnelöungen
Wetter - und Marktber
Gumuaftik 2

8.39 Moraenmuiik
9.39 Sendepause

19.39 Ei « Mann kämpft nun
sei» Recht

19.39 Sendepause
11.39 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
>2.99 Mittagskoniert
13.09 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
>3.15 Mittaaskonzert
14.09 „Musikalische Kurzweil
15.09 Teudcvause
18.99 Musik am Nachmittag
17.99 bis 17.1» ..Unterirdische

Schrittmacher des Lebens
18.99 Sion Kinder » und Tier-

kindern
18.39 Griff ins Heute
19.99 Nachrichten
19.15 Humor in Töne » !

29.99 „ S » öu >« da» Soldaten»
lebe « "

21.99 Konzert
Wetter - und Svoubeitchi

22.99 Zeitangabe . Nachrichten.
22.29 Politische Zcitnngsscha«

des Drahtlosen Dienstes
22.35 Unterhaltungskonzert
24.99 bis S.oo Nachtko « ,ert

Mittwoch , ft. März
6.00  Morgcylied

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik l

6.39 Frübkonzert
7.99 bis 7.10 KrUhnachrichlen
8.99 Waslerftandsineldnnaen

Gymnastik 2
8.89 Moraenmuiik
9.39 Sendepause

10.90 Und setzet Ihr nickt das
Lebe« ein!
Deutsche Krlegslieder und'
Feldmusik aus drei Jahr»
Hunderten

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittags konzert
13.09 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.09 „Fröhliches Allerlei"
15.99 Sendepause
16.99 „Wir spielen sür dich!"

Wunschkonzert des Reichs»
seuders Stuttgart

18.99 „Viertes Interkontinen¬
tales Konzert"

18.89 Griff ins Heut«
19.90 Nachrichten
19.15 „Bremsklötze weg !"
19.45 „'Nur rin Viertckstiint-

chen"
29.99 „Wie es euch gestillt"

Das tönende Skizzeubnch
des Reichsseudcrs
Stuttgart

21.99 ReichSicndung:
Stunde der inngeu
Nation
Anruf nud Verkünd » » »
der Toicn

21.39 Ständchen und Serena¬
den

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht:

22.39 Programm -Austausch
Portugal — Deutschiaud

23.00 Unterhaltungsmusik
24.99 - 2.00 Nackikon,ert

Die Mode der TrveifarbigteiL

s>

HRie Freude an der Zusammenstellung modischer Farben ließ Kleidfoimen
^ mit neuartigen Teilungen entstehen . So verlaust eine Teliungsnaht ost
über die Schultern und Ärmel , so daß die Vorderteile in der Farbe abweichen,
oder der Mkedertekl wird durch eine abstechende Farbe besonders betont,
X 29081. Die Schoßbluse dieses Kleides ist in zwei Farbtönen zusammen¬
gesetzt. Erforderlich : etwa 1,70 in dunkler , 45 cm Heller Stoff , sc 130 cm
breit . Bunte Beyer -Schnitte für 84 und 88 cm Oberweite lind erhältlich.
X 24423. Die Schnlttform dieses Kleides ist für die Zusammenstellung von
2 Farben besonders geeignet . Hier sind Rock und Rückenteil dunkelbraun,
Vorderteil und vordere Armelteile ledersarbcn . Ers . : etwa 2,40 m dunkler,
00cm Heller Stoff , je 90cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für92u . lOOcmObw.

MMM
MM»

Mod,Ile au-
.Neyer- Mode

MM

Z 24404

Zelchmmaen:
»»» prabockl

k>24404. Dieses stotte Frühjahrskomplet besteht aus einem
braunen Kleld mit hellblauen vorderen Westentellen und
einer losen Zacke mit hellblauen Aufschlägen . Erst : etwa
3,45 m brauner , 65 cm blauer Stoff von je 130 cm Breite.
BunteBryer -Schnitte für 96und104 «mObrrwe !teerhältltch.
X 24425. An diesem schlichten Tageskleid auS Wollstoff sind
die Taschen auS Wildleder ln dunklerem Farbton . Er¬
forderlich : etwa 2,15 m Stoff von 130 cm Brette . Bunte
Deper -Schnltte für 88 und 96 cm Oberwette find erhältlich. X2442L kre-oei

t>1 7441Z l< 74414
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N 24413 . Diesen Komplrtmantel , den man zu mehreren
Kleidern tragen kann , wählt man tn der Farbe deS MlederS
von nebenstehendem Kleid . Der brekte Kragenschal ist unter
dem Gürtel gereiht . Erf . : etwa 2,65 m Stoff , 130 cm
breit . Bunte Beyer - Schnitte für 88 und 96 - m Oberweite.
X 24414. 2n einem dunkleren Ton der Kleidfarbe wählt man
den breiten , eingesetzten Mledertell . Die paffe ist vorn faltig
zusammengerafst . Rückenschluß . Erf . : 2,75 m Heller, 25 cm
dunkler Stoff , je SO cm br. B . B .- Schn . f 88 u . S6 cm Obw.
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